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Oie Krönung des Abenteuers.
Don unserem früheren römischen T.-Mitarbester.

Seien wir gerecht: Italien wußte sich nicht anders
mehr zu Helsen, es mutzte den Krieg der Türkei
erklären . Inner - und autzerpolitische Gründe zwangen
es dazu. Es blieb ihm keine andere Wahl mehr üdrrg,
als seinen „nationalen " Krieg in die Bahnen des Drei-
verbandskriegs hinüberzuleiten . Schon vor acht
Wochen stand Italien vor der bangen Entscheidung, an
den Dardanellen einzu greisen. Die Regierung war
Hofsir, Herr Cadorna dagegen. Das Volk  war auf das
neue Abenteuer gefaßt. Da kehrte Herr Salandra vom
Hauptquartier nrit der Kunde nach Rom zurück, daß
die Heeresleitung keine . Zersplitterung der ,Kräfte
wünscht. Die Kriegserklärung gegen die Türkei unter¬
blieb , und den Negierungsorganen erwuchs die Auf¬
gabe, das als weiß hinzustellen, was gestern schwarz war,
und die Gründe für diesen Krieg in ebenso gewichtige
Gründe gegen ihn umzuwandeln.

Selbstverständlich kann heute Herr Cadorna erst
recht keine Kräfte abgeben, nachdem alle seine Anschläge
gegen die eiserne Mauer des. Feindes fehl ge¬
schlagen  sind . Wenn es mit richtigen Dingen zu¬
gehen würde, müßte die Regierung ihm noch schnell
neue Truppen an die Front schicken, ehe die Österreicher
Verstärkungen aus dem mehr und mehr entlasteren
Heeresverbands im Osten erhält und ehe vor allen
Dingen die Macht des Winters  den italienischen
Zielen in den Alpen ein energisches Halt zürnst . Aber
in Italien geht es eben nicht mehr mit richtigen Din¬
gen zu. Die Regierung ist doch nicht mehr Herr ihrer
Entschließungen. Sie muß äußeren Notwendigkeiten
nachgeben, sich die Wege von denen vorschreiben lassen,
'die aus Kosten der militärischen Kraft Italiens sich über
Wasser zu .halten glauben. Der Not gehorchend,
nicht dem eigenen Triebe  tritt Italien den
Gang nach den: Osten an , wo der Schluß seines Kriegs¬
abenteuers sich abspielen soll.

Seien wir unparteiisch: Wenn auch alle militärischen
Gründe geigen die italienische Aktion im Orient sind,
so sprechen doch eine Reihe nicht von der Hand zu wei¬
sender Gründe diplomatischer Natur zugunsten der
Aktion. Der Dreiverband glaubt , die Balkanier nur
noch dann an seinen Wagen spannen zu können, wenn
.ihnen der Türke als Beute vor die Füße gelegt wird.
Italien hat die Aufgabe,  die Türkei zu besiegen, da-
-init der Dreiverband die Teilung der Beute
vornehmen kann. Italien kämpft also nicht mchr für
seine eigenen, sondern für die Interessen des Dreiver¬
bandes . Soweit wäre die Geschichte im klaren. Es
fragt sich nur : kann Italien auch diesen neuen Kampf
ousnehmen und wie will es ihn ausnehmen ? Wollte
es vor der Schwere und der Ungeheuerlichkeit dieses
Kampfes zurückzucken, dann gibt England Italien weder
Geld noch Kahlen noch Eisen. Das eine braucht es so
notwendig wie das andere , zum Leben und zum Krieg-
-führen. Ist -das also von England vergewaltigte
Italien überhaupt noch kampffähig in dem Sinne , daß
es eine Entscheidung im Osten herbefführen kann, nach¬
dem cs an seinen eigenen Grenzen längst an mehr als
einem Teile vom Angriff sich in die Defensive zurückge¬
worfen sah? Hüben wir Ursache, der Weiterentwicke¬
lung der Dinge im Mittelmeer durch die italienische
Intervention mit Bangigkeit entgegenzuschen?

Als der Verfasser dieses vor nunmehr drei Wochen
sich an zwei italienische Parlamentarier von . Ruf mit
der Frage wandte : Wird Italien über kurz oder lang
gegen die Türkei losschlagen, wurde ihm von der einen
Seite geantwortet : „Nein ! ich halte das für ausge¬
schlossen, weil zu allererst die Österreicher besiegt werden
müßten ." Und der zweite Gewährsmann meinte : „Die
Gründe , die für Italien schon Mitte Juni maßgxbend
waren , der Türkei nicht den Krieg zu erklären und
seine Schiffe nicht an die Dardanellen zu schicken, wer¬
den von Tag zu Tag gewichffger. Es wäre ein Ver¬
hängnis  für unser Land, wollte die Regierung sich
verleiten lassen, die Kräfte des Heeres und der
Ma r i n e zu zerreißen ." Je mchr Truppen
Italien von seiner Hauptstellung loslöst, um sie gegen
die Türkei zu schicken,' um so mehr erleichtert es den
Österreichern ihre Ausgabe in der Stunde , die diesen
neue Verstärkungen von dem russffchen Kriegsschauplatz
bringen muß." Und haben nicht auch die Regierungs¬
organe Italiens , wie namentlich der „Corriere della
Sera ", immer* wieder hervorgchoben, daß bei der
Schonung der Kriegsschiffe das englische Beispiel noch
mit weit mchr Recht nachgeahmt werden müsse, da die
Situation für die italienische Flotte im
Mittelmeer  weit gefahrvoller wäre , zumal sie in
bezug aus Zahl und Größe hinter der englischen weit
zurückstche!

Darum wird Wohl auch in Italien kein Mensch sich
finden wollen, der behaupten kann, daß die dortige Re¬

gierung logisch, nach den Gesetzen der Vernunft und den
Interessen des Landes handelt. Geld , Kohle und Eisen
kann Italien von England doch nur dann erhallen,
wenn seiner Aktion auch der Erfolg beschieden ist. Zn
einem erfolgversprechenden Auftreten vor Den Darda¬
nellen und vor dem Balkan aber gehören viele, viele
Soldaten und kostbare Schiffe. Die Verluste an Sol¬
daten und an Schiffen sind aber schon während des
ersten Kriegsvierteljahres außer jedem Verhältnis ge¬
wesen. Die italienischen Blätter betonen, sie hätten
dies Ereignis vorausgeichen , da es die naturgemäße
Folge des Vorgehens der Regierung sei. Kerns aber
sagt, daß das Volk die Kunde von der neuen Mion mit
Begeisterung  ausgenommen habe. Wo sollte sie
auch Herkommen? Es ist genau ein Vierteljahr seit der
Kriegserklärung gegen Österreich und nahezu vier Jahre
seit Beginn des italienisch-türkischen Krieges her.
An Libyen denkt das italienische Volk mit Entsetzen,
rlnd wenn es auf die -Ergebnisse des ersten Kriegsviertel-
jachres in denr gegenwärtigen Ringen im Norden zu-
rückolickt, wird es schwerlich Anlaß zu Freudensprüngen
haben. *

Salandras Reifs zum RSnige.
W- T --B - Paris , 25. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit

Journal " meldet aus Rom : Ministerpräsident Salandra
hat seine Abreise nach der Front auf morgen verschoben.
Er wird dort mit dem König Fragen der internatio¬
nalen Politik  und die Fragen , die sich aus der Kriegs¬
erklärung an die Türkei  ergeben , besprechen und dann mit
Cadorna zusammenkommen.
Eine italienische Offensive gegen das vrautal?

Die Erfolglosigkeit des Angriffsplans gegen Görz.
Wien, 25. Aug. (Zeus. Bln .) Die „Wiener Reichspost"

meldet aus Lugano : In italienischen Gcneralstabskreifcn er¬
klärt man , die italienische Heeresleitung habe den Plan einer
Durchbrechung der Görzer Stellungen durch einen Frontal¬
angriff aufgcgeben.  Dagegen wurde der Plan einer
Offensive gegen  das D r a n t a l gefaßt.

Das Drautal , ein ausgedehntes Längental der Ostalpen,
entsteht durch den gleichnamigen Fluß , der am Toblacherfeld
im P u st e r t a l in Tirol entspringt , sich durch die Enge der
Lienzer Klause in die Talweitupg von Lienz ergießt . Durch
die Jsel verstärkt, tritt die Drau bei Oberdrauburg aus Tiro!
nach Kärnten über , wo die Dolomitketten der Karnischen
Alpen das rechte Ufer bilden. Bei Unterdrauburg geht das
Tal dann durch Steiermark über . Für etwaige Kämpfe dürsten
vor allem diese Teile des Tales in Betracht kommen.

Die Ortler Hochjochhütte niedcrgebrannt.
W . T .-B. Berlin , 25. Aug. (Nichtamtlich.) Die Sektion

Berlin des deutschen und österreichischen Alpenvereins hat
einen schweren Verlust erlitten . Am 3. Juli wurde ihre
Ortler Hochjochhütte  von den Italienern a n ge¬
zündet und verbrannt.  Es stehen nur noch die nackten
Mauern.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Schlacht am vobr.

Das Kriegsmaterial wird aus Brcst-Litowsk weggeschafft.
Nr . Kopenhagen, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bln .) „Rntzkij Invalid " bestätigt die Pariser Meldungen
von einer gewaltigen Schlacht am Bobr.  Der
Petersburger Korrespondent des „Daily Ehronicle" tele¬
graphiert , daß aus Brcst - Litowsk  das Kriegsmaterial
bereits nach rückwärts abtransportiert  werde.

Der Rückzug der russischen Armee
bei Brest -Litowsk.

Nr . London, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)
„Morning Post" meldet anS Petersburg:  Nach den letzten
Meldungen fetzte lich der Rückzug der ruffiscken Armeen bei
Brest-LitowSk i» östlicher Richtung fort . Ter Rückzug ist
wegen der vielen Sümpfe außerordentlich schwierig und stellt
an das Widcrsieiidsverniögen und die Maral der russischen
Truppe » außerordentliche Anforderungen . Es steht jedoch
nicht fest, ob der Rückzug genau in östlicher oder nordöstlicher
Richtung erfolgt, weil hierüber strengstes Stillschweigen be¬
wahrt wild . ES folgert jedoch hieraus , daß die russischen
Truppen , bezw. ein Teil derselben hinter der Bcresina
Stellung nehme  n werden und man rechnet damit , daß
sch B r e st - L >«« w s t noch einige Ta ge  halten werde.
Dieser kurze Zeitraum , glaubt man, werde genügen, dir
russischen Heere vor einer Umzingelung  von Norden und
Süden durch Mackensen und Hindenburg zu bewahren.

Zur Räumung Rigas.
Ein gleichzeitiges Eindringen der Deutschen von der Ser-

und Landseite?
Br . London, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jons Bln .)

„Daily News" melden aus Petersburg : Die Anzahl der noch
in Riga verbliebenen Zivilbewohner dürfte sich ans höchstens
30 000 belaufen . Es sind dies nur Bewohner des rechten
UfcrS der Düna . Die linkS der Düna liegenden Stadtteil .-
und alle Vorstädte send voll i>- verödet.  Man erwartet
ein gleichzeitiges Eindringen ton der See - und von der Lans-

seite. Vom Meere  anS ist in der letzten Zeit häufig schwerer
Kanonendonner  hörbar gewesen. Täglich überfliegen
von Tukkum aus Zeppelinschiffc und Flug3cure
die Stadt . Die Flieger werfen jedoch keine Bomben, sondern
unternehme » nur AufklLrungkfabrten. Sie fliegen so hoch,
daß sie sich außerhalb deS Feuerbereichs der russischen Ballon-
abtvehrkanoncn besenden. Der Feind hat an verschiedenen
Stellen die Misse  überschritten.

Die Wahrheit über die „Seeschlacht"
bei Riga.

W - T - B. Berlin , 25. Aug. (Nichtamtlich.) Aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren wir : In den letzten Tagen werden
von russischer und englischer Seite über die Vorgänge ini
Rigaischen Meerbusen  vom 16. bis 21. August, die
mit der Vertreibung der russischen Strei -tkräfte ihren Ab¬
schluß fanden, wahrheitswidrige Nachrichten
veröffentlicht. Es ist von . einer großen Schlacht die Rede,
und es wird behauptet, die Russen hätten einen großen,
glänzenden Seesieg erfochten und die Deutschen vertrieben,
nachdem sie ihnen schwere Verluste beigebracht hätten . Ohne
auf alle Einzelheiten der russischen Lügen einzugehen, sei .
folgendes ausdrücklich nochmals festgestellt: 1. Die in dem
Rigaischen Dreerbusen vorgedrungenen deutschen Streitkräfte
fanden dort nur leichte russische Kräfte  vor , die
teils vernichtet, teils vertrieben  wurden . Von einer
großen Seeschlacht kann somit gar keine  Rede sein. 2.
Deutsche Verluste  sind außer den in l>en amtlichen
Berichten veröffentlichten nicht eingetreten . Kein grö¬
ßeres Schiff , kein Kreuzer ist gesurlken oder
ernstlich beschädigt.  Alle russischen Meldungen , die
anderes berichten, sind erfunden.  3 . Von dem Abschlagen
eines LandungsversucheZ bei P e r n a u kann nicht die R -de
sein ; ein solcher ist entweder begonnen worden, noch war er
beabsichtigt. Die Torpedobootsflottille,  die hier
erschien, hatte den Zweck, die Sperrung des Hafens zu
decken. Hierbei entwickelte sich ein Geschützkampf  met
den Hafen- und Feldbatterien , bei dem eine Hafenbat¬
terie  zum Schweigen gebracht, die Feldbatterien mit gutem
Erfolg beschossen wurden. Ein russischer Dampfer  und
sechs russische Segelschiffe  wurden außerdem aufge¬
bracht und versenkt.  4 . Die von den Russen angeblich er¬
beuteten Schisse sind Dampfer,  die von uns zur Sperrung
von Fahrstraßen versenkt  wurden.

Die voreilige Siegesfeier in Paris.
W. T.-B. Parts , 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtberichk.)'

Gestützt aus die russischen Generalstabsberichte und englischen
Blättcrmeldungan , wonach die Seekämpfe in der Buchst von
Riga  mit dem Rückzug der deutschen Flotte geerdet haben,
welche ein großes Kainpfschiff, zwei Kwuzer und mindestens
acht Torpedoboote verloren haben soll, feiert die französische
Presse einen großen Sieg der russischen Marine.
Diese Niederlage sei schlimmer als die bei den Falklands-
Jnseln und werde von großem Einfluß aus die weitere
Kriegsführung in Rußland sein.
Der Uaiser zum Fall von Nowogeorgijewsll:

Ein Telegramm an den Kronprinzen.
W. T.-B. Saarbrücken, 25. Autz. (Nichtamtlich.) Aus

Anlaß der Eroberung von Nowogeorgizewsk hat der
Kaiser an den Kronprinzen  folgendes Telegramm'
gerichtet:

„Dank dem gnädigen Beistand Gottes und der bewährten
Führung des Eroberers von Antwerpen, Generals von
B e se l e r , sowie der heldenhaften Tapferkeit unserer
Truppen und der vortrefflichen deutschen und österreichischen
BelagcrwugSartillerie , ist dee stärkste und modernste russisch:
Festung NowogeorgijewSk unser . Tief ergriffen habe ich
eben meinen braven Truppen meinen Dank ausgesprochen.
Sie waren in prachtvoller Stimmung ; Eiserne Kreuze auZ-
geteilt ; alles Landwehr und Landsturm. Es ist eine der
schönsten Waffentaten der Armee. Di ? Zitadelle brannte.
Lange Kolonnen Gefangener begegneten mir auf Hin - und
Rückfahrt. Dörfer meist von Russen aus Rückzug total zer¬
stört . ES war ein erhabener Tag , für den ich in Deniut
Gott danke. — Die Beute in Kownv  ist auf 600 Geschütze
gestiegen."

Bestrafung der „SündenbScke" von Warschau.
Nr . Bukarest, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Nach einem Petersburger Telegramm wurde der Beschluß der
Duma , die an der Räumung von Warschau Schuldigen zu be¬
strafen , streng durchgeführt. Das Kricgsministerium hat meh¬
rere hochstehende Beamte  zur Verbannung nach
S eb i r xe n verurteilt.
Eine falsche Mitteilung des vumapräsidenten.

Nr . Kopenhagen, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Noch englischen Meldungen aus Petersburg teilte der Duma-
präsident Rodzjanko  der Duma mit , die Deutschen hätten
in der Schlacht in der Rigaer Bucht den Panzerkreuzer
„M o l t ke", drer Kreuzer und sieben Torpedoboote verloren.
iBergl . den amtlichen deutschen Bericht. Die Schriftl .)
Oie russischen Industriellen gegen das Urregs-

ministerium.
Rotterdam , 24. Aug. lZens. Bln .) , Risuwe Rotterd.

Cousmt " meldet noch einige Einzelheiten über den kürzlich,
in Petersburg abgchaltenen Kongreß der  in -.



Cfette 2. Ab<» d«A«sga »e. Erstes matt.
hra-fttiellett Stommtffion fut .'pecfteßjiiwj vo-n Kriegs-
mateecaC Lwow,  der Vorsitzende des Buntzes der Semfiwos,
wichtate einen heftigen Amyviff gegen dre Regierung. Die¬
jenigen, welche dazu berufen waren, Ms zu regieren, sagte
er, haben sich als Unfähige >und Schwachkapfe erwiesen. Der
Abgeordnete RodSjansko  bemerkte, daß die Zuckunft düster
.s« . Die Hoffnung aus genügende Versorgung der russischen
Armee mit Munition hat sich als durchaus trügerisch erwiesen.
— Am zweiten Tage dos Kongresses wurde «eine Tagesord¬
nung angenommen, worin fcstgeftellt wurde, dc-h bei der
gegenwärtigen Zusammensetzung und technffchen Leitung des
KrregsdepartememtS, namentlich was Artillerie, Kriegstechnik,
^Intendantur und Gesundheitswesen arbelangen, eine ge¬
nügende Versorgung des Heeres nicht zu erreichen sei. Es

chtüffe ein großes Reinemachen in den fraglichen Departements
chovgenommen werden.

j Der verbannte finnische Landtagspräsidsnt.
SP. Str -ckhvlm, 24. Aug. (Eig. Drnhtboricht. Zens. Blu .)

'Der wach Sibirien verbannte finnisch» Landtngsvräsideüt
Svinhufvud,  der angeblich begnadigt und aus dem Wege
nach Firwkand sein solltê wird nach wie kor tn Kolyvan in
Sibirien fcstgehalten, a
Ein Bruch« des Serbenkönigs schwer verwundet.

"WlT --B. Basel, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Nat.-
Zeitung" meldet aus Petersburg: Ein Bruder  des Königs
von Serbien.  Prinz Arsen Karagevrgiewitsch, ist bei den
Kämpfen zwischenŜ rrew und Bug schwer verwundet
worden. Er ist nach Kiew gebracht worden.

Er« Vertrauensvotum für die serbische Regierung.
Br . Bukarest, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.i

Wie hierher gemeldet wird, votierte die serbische
Skupschtina  mit 103 gegen 24 Stimmen der Regierung
das Vertrauen und ließ ihr in der mazedonischen
Frage freie Hand.

Der Krieg gegen England.
Unsere U-Boote an der Arbeit.

W. T.-B. gmtuibcn, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Der Fisch.
Kampfer„Olympie" landete die Besatzung von vier Mann des
r»,li »chen Fischerkntters „Bel, brr  st' euS Loweswft (95U
Tonnen), der vvrgcsteru nachmittag 54 Meilen östlich Lvweftoft
durch ein deutsches Unrcrfccboot versenkt wurde. — DaS
Rentersche» me«« meldet weiter aus L?ull, da» daS Fischerei-
fahrzrn« „Commander  B o y l t“  versenkt wurde. Neun
Mann der Besatzung wurden gerettet, drei Atann kamen unS
Leben.

Beunruhigung über den Verbleib eines englischen
Dampfers.

Rotterdanl, 25. Aug. (Zens. Bln.i Nach Pariser Blätter-
meldungen war Eomilagabend im Pariser Nordbahnhof all¬
gemein das Gerücht verbreitet, daß ein englisches Paket¬
boot  zwischen Folkestone und Boulogue einen schweren
Unfall  erlitten habe. Keiner der erwarteten Scbiffahrts-
gäste war von Boulogne in Paris eingetroffen. Pariser
Blätter bemerken, daß seit dem Monat Iebrwrr, als der
Pcssagierdampfer „Viktoria" im Ärmelkanal erfolglos torpe¬
diert worden tr>ar, kein weiterer derartiger Versuch mehr zu
verzeichnen war,

Ein krasser Fall englischen Flaggen - und
Nennensmihbrcruchs.

W. T.-B. Amsterdam, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Hier ein-
getroffene amerikanischeBlatter melden. Die deutsche Bot¬
schaft Übermittelte den« Ctaatbdcpartemcni in Washington
eine photographische Reproduktionder eidlichen Aussage dcS
M*« o«i-Tetrgraphisten Fenner von dem englische n
T « nkdampser „MaSconomn «ch der der Dampfer
im Ritrz bei der Durchfahr, durch die Krirgszone die a m e r i-
konische Flagge  fichrte. Ehe der Danrpffr in die KriegS-
zone einfuhr, wurde der Name de ? Schiffe?  ent¬
fernt,  der des amerikanischen Tankdamvfers „T e x a s'
an den Seitrnwimden angebracht und die amerikanische Flagge
gehißt.

Baumwolle als Bannware.
Verstimmung bei den amerikanischen Pflanzern und in

Dänemark.
W- T.-B. Washington, 25. Aug. (Nichtamtlich. Reuter.)

Die neue amerikanische Note  über die Behandlung
des neutralen Handels durch England,  die im
wesentlichen fertig >var, wird wahrscheinlich abgeändert
werden, da unterdessen Baumwolle  auf die Banmgutliste
gefetzt worden ist. Wie verlautet, wird in der neuen Note
gegen diese Maßregel formell protestiert  werden.
Man erwartet, daß ein langer diplomatischer Briefwechsel
folgen und die Angelegenheit auf schiedsgerichtlichen!
Wege erledigt werden wird. — Das Blatt „Orleans Picah-

Aus der Schwei;.
Aremdenfrase. — Verschärfung der Kontrolle. —- Die Bundes-

— Hotebvescn. — Englisches. — Transport der
KrieMrntauglichen.

Zürich, im August.
Der Krieg hat auch in der Schweiz eine erhöhte Beschäf¬

tigung mit nationalen Jnteressenfragen und den innern poli¬
tischen Sorgen des Landes gezeitigt; sicherlich, und viele
Tatsachen beweisen eS, zum Wöhle des Volkes und der Hei¬
mat. Wenn man nun in jüngster Zeit sich auch mehr der
Frerndenfrage zuwendet, so hat man damit kein neues Gebiet
erschloss« ,. Mt der Freindenfrage haben sich die politischen
und Regierur̂ Skveise des Bundes und aller Kantone in den
letzten Jahren viel zu beschäftigen Gelegenheit gehabt. Doch
erst seit man von den Stellen der offiziellen WohltätigkeitS-
ünd Kürsorgeämter aus mit einer Aufstellung verschiedener
Tatsachen und gleichzeitiger Angabe sprechender Zahlenver¬
hältnisse die breite Öffentlichkeit aufzuklären begann, ist die
Fremdenfrage derart brennend geworden, daß es nur als
eine Folge der natürlichen Entwicklung angesehen werden
kann, wenn der Vorschlag zur Gründung einer schweizerischen
„Liga gegen die Überfremdung" gemacht wird. Nun ist aller¬
dings eine derartige Liga ein zweischneidiges Schwert, so sehr
auch die bestehenden Verhältnisse irgend welche regulierende
Maßnahmen unbedingt erheischen. Man bedenke: innerhalb
des letzten Jahrzehntes sind 50 000 Schweizer auSgewandert
und 150 000 Ausländer eingewandert; jeder ausgewanderte
Mcheimische ist also durch drei Ausländer ersetzt worden.

_ Wirskadener Tagblatt«
une4 weist darauf hin, daß die Beschwerlichkeit, Baumwolle
über neutrale Häfen nach Deutschland  zu schicken, und
die Schwierigkeit, solche Verschiffungen zu finanzieren, den
Handel denroralisieren.

Br . Kopenhagen, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus.
Bln.) Zur Baumwollfrage wird gemeldet: Die englische
Bannguterklärung für Baumwolle hat in Dänemark sehr
v e r st i m m t.

Englischer Deutschenhass.
Rotterdam, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .) Die

„Morning Post" berichtet: Ein Ausschußmitgliedder Anti-
deutschen - Union  erhob Einspruch gegen die Freilassung
von 23 internierten  Deutschen. Die Behörde, an die
der Deutschenfeind sich gewandt hatte, sagte ihm, die Frei-
lnssung sei auf Veranlassung des Ministeriums des Innern
erfolgt unter der Bedingung,  daß zwei Bürgen für jeden
frcigelassenen Deutschen die Verantwortung übernähmen. Be¬
mängelt wird auch, daß deutschen Geschäftsleuten
gestattet worden sein soll, ihre Geschäfte ohne Unterbrechung
fortzuführen.
Nochmals : Der Zeppelinangriff auf London.

Beträchtlicher Schaden in den Docks. — überall brennende
Häuser.

W. T.-B. Basel. 25. Aug. (Nichtamtlich.) Ein ans
London hierher zurückgckehrter Mitarbeiter der „National-
zcirung" bestätigt, daß der Angriff der Zeppeline auf London
beträchtlichen Schade» angrrichtrt hat, namentlich in dem
Viertel der Docks im Osten, wo eine Anzahl von Häusern zer¬
stört werden sei. An jeneur Abend habe man in diesem
Viertel überall den Schein brennender Häuser gesehen. Die
Bewohner hätten die Zeppeline nicht gesehen, da die Stadt
verdunkelt war; nur das Surren der Propeller habe man
gehört.

Die unterbliebene Meldung einer Zeppelin-
beobachtung.

Ein englischer Kapitän zu Geldstrafe verurteilt.
W. T.-B. London, 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Der Kapitän eines Fischdampfers aus Grimsbh ist auf Antrag
der Admiralität zu einer Geldstrafe  vor , 8 Pfund
L Schilling verurteilt worden, weil er über eine gewiffe
Episode nicht Bericht erstatten konnte. Der Kapitän hatte nicht
gemeldet, daß er einen Zeppelin  in der Nordsee ge¬
sehen hat.

Sicherung der Londoner Museenschätze.
Br . Zürich, 25. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Ein auS London zurückgekehrter Mitarbeiter der „Neuen
Zürcher Ztg." berichtet: Die Museen  sind offen  geblieben.
Die kostbarsten Stücke und Gemälde hat man indes in Sicher¬
heit gebracht, unr sie vor den Zeppelinen zu schützen. Ts ist
ein bedrückende? Gefühl, die Nationalgalerie von
allen Meisterwerken entblößt  zu sehen. In
;cdem Saal  befindet sich jetzt ein Wasserbehälter
und in den Ecken stehen Eimer mit Sand  gefüllt , das
gleiche ist für die Tategalerie angeordnet. Bon der Wallace-
Kcllektion ist fast nichts übrig geblieben. In dem Britischen
Museum sind die kostbarsten Sammlungen in Sicherheit ge¬
bracht.

Die Verluste der Nanadler.
Ihre Behandlung durch die Engländer.

IV. T.-B. Amsterdam, 25. Aug. (Nichtamiilich.) Hier ein¬
getroffene amerikanischeBlätter crckbaltcn folgende Nach¬
richten: Die „Associated Preß" meldet aus- Ottawa,  daß
bis zum st. August die kanadischen Kriegsverluste 10 68 0
Mil n ri betrugen, wovon 1877 :oi, 6738 verwundet und 2065
vermißt seien'. — Der kanadische Arzt Dr. Bisses« erzählte, der
Eindruck, den die Amerikaner, die England besuchten, betanken,
sei der, daß die Engländer das- Kämpfen so viel Wie möglich
den Kanadiern überlassen.

*

Erregung der amerikanischen preffe über die
Versenkung der „Arabie ". -

IV. T.-B. New Sfurf, 25. Aug. (Nichtamrlich. Durch Funck-
spruch von unserem Korrcspondeitten.) Die Versenkung des
Dampfers .,A r a ü i c" «rächt großes Aussehen. Die Presse ist
sehr erregt.  Die Siutation wird als bedenklich bezeichnet.
Man hofft noch, daß die näheren Umstände eine befrie¬
digende Erklärung  für die Versenkung bieten werden
Besonders hofft man, daß die Torpedierung nicht ohne vor¬
herige Warnung erfolgte.
Drohende Mahnahmen der vereinigten Staaten.

TV. T.-B. London, 25. Aug. (Nichtamtlich. Draht-
vericht.) „Daily Telegraph " meldet aus New Avrk:
Meldungen aus Washington besagen, daß dem deut-
schen Botschafter  Grafen Bernstorff die Pässe
z u g e st e I l t, der amerikanische Botschafter G er a r d s
rn Berlin zurückgerufen und der Kongreß zur

Andere Zahlenverhältnisse sprechen eine noch deutlichere
Sprache. Im Jahre 1814 kamen in der Schweiz auf hundert
Einwohner 17,5 Fremde. 1900 wohnten in der Schweiz
168  451 Deutsche und 60 000 Schweizer in Deutschland,
117 V59 Italiener in der Schweiz und 11 000 Schweizer in
Italien , 25 485 Österreicher in der Schweiz und 8000 Schwei¬
zer in Österreich. Im vergangenen Jahre wohnten in 13 Kan¬
tonen mehr als zehn vom Hundert Fremde, während die Ver¬
hältniszahlen einzelner Städte folgendes Bild ergeben:
Schaffhausen 33 Proz., Lugano 65 Proz., Rorfchach 45 Proz.,
Montreux 40 Proz., Mendrisio 63 Proz., Zürich 31 Proz.,
Basel 85 Proz., Genf 45 Proz. Noch ein Zahlenverhältnis
wird von dein Berichterstatter gebracht, der den Vorschlag zur
Gründung der Liga gemacht hat: Von 1900 bis 1910 haben
die Schweizer Bürger im Kanton Glarus um 0,9 auf 1000
Seelen abgenommen, die der Ausländer in der gleichen
Periode um 60,9 auf 1000 Seelen zugenommen. Die relative
Zunahme der Schweizer Bürger betrug von 1900 bis 1910
in der ganzen Schweiz — 3,8 auf 1000 Seelen , diejenige der
Ausländer 37,1 auf 1000 Seelen , daS heißt viermal mehr.

Nun müsi-en diese Zahlenbeispiele jedenfalls jedermann
einleuchten, daß die Möglichkeiteiner Überfremdung in der
Schweiz in geradezu beängstigendemMatze besteht. Als ein¬
zig wirksames, ja durchschlagendes Gegenmittel wurde seit
Jahren und wird auch neuerdings die Durchführung der
Zwangseinbürgerung erwogen. Doch ist nwn sich dessen be¬
wußt, daß diese Maßregel nicht da? Allheilmittel sein kann.
Es ist unmöglich, von Zwangseingebürgerten die Preisgabe,
auch der innern, nationalen Zugehörigkeit zum Ursprungs-
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Erwägung der Mobilisierung von Heer » » $
Flotte  einbcrufen toiifc, fnsts dir deutsche Regie¬
rung  nicht Veranlassungnimmt, die Torpedierung der
„Arabic" als zu Unrecht  erfolgt zu erklären.

Brhans Warnung.
TV. T.-B. London, 25. Aug. (Nichtamtlich. Draht ? ;

bericht.) Die .„Times " meldet mrs Washington vom :
23. August: Bryan hat erklärt , Amerika dürfe
nicht in einen Krieg verwickelt  wenden , weil
einige leichtsinnige Bürger  die Schiffe krisg- |
führender Nationen benutzten.

Ein schwimmendes Krfenal.
Eine frühere Banngutliste der „Arabic".

Die Deutsch amerikanische Handelskam¬
mer in New Bork  macht in ihrem letzten (vom 1. August
datierten) Bericht einige Angaben über die Ladung  der ’
„Arabic", die im Hinblick auf die inzwischen, allerdings auf
dem Wege von Liverpool nach New Dork  erfolgte ;
Torpedierung des Schiffes und die „Auffegung" darüber in c
Amerika l-esonderes Jntereffe haben dürsten. Der Teil des
Berichtes lautet:

„In dem Manifest des am 29. Juli ans den neutralen
Vereinigten Staaten nach Liverpool abgefahrenen White- j
Star -Dampfers „Arabic" sind die folgenden Konter - 1
bandeartikel  angeführt : 2272 ungeladene Geschosse, ;
2173 Kisten mit ungeladenen Geschossen, 497 Kisten Zünder, (
4000 Kisten Patronen, 106 Automobile, 59 Aeroplmre und ,
Teile von solchen, 318 Canvaszelte, 3877 Kupferstangen, -
1564 Kupferkathoden, 185 Ballen Baumwolle, 1038 Gummi- ;
radreifen, 337 Fässer Schmieröl, 60 Fässer Wachs, 914
Blöcke Guajaliholz, 69 Blöcke Zedernholz, 1514 Säcke Mehl, '
9769 Stahlstangen, 8477 Pakete Stahl , 15 815 Platten Lör-
zinn, 6361 Mulden Blei, 2710 Nickelstäbe, 80 Fässer Nickel- \
platten, 141 Kisten Messingplatten, 699 Messingsläbe, 204 '
Rollen Drahtseile und 7955 verschiedene Artikel."

Die „Arabic", die wie ein ' Kriegsschiff ange-  ;
strichen  war , hatte zwölf amerikanische Schutz¬
engel  an Bord, die gleichmäßig auf Kajütte und Zwischen- s
deck verteilt waren. Außerdem war das Heck des Schiffes :
mit Sand sacken  von oben bis unten verbarrikadiert, um
gegen Torpedoangriffe geschützt zu sein. Nicht allein waren
alle Ladungsräume vollgepfropft, sondern Leroplane und
Lastautos  waren hoch aufgetürmt und feft- elascht auf
allen Decks, daS Promenadedeck nicht ausgenommen. Zeh»-.
Autos mußten zurückbleiben, da absolut kein Platz mehr für
sie auf der „Arabic" vorhanden war. Die Linie hatte zum i
ersten Male in ihrer Geschichte keine Pass « gierliste  i
drucken lassen; aus welchem Grunde, konnte mcht m Sistch-
rung gebracht werden.

TV. T.-B. London, 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) ■
Der Senator Lewis  aus JllinorS, in dessen Wahlkreis
viele Deuffche und zahlreiche Fleischexporteurecmsäfstg find,
beschuldigt England,  daß es versucht babe, die Bereinigten !
Staaten m einen Krieg hineinzuziehen, indem eS die ;
,.Arabi c" in ein schwimmendes Arsenal  verwan¬
delte. Auch Hermann Ridder  und seine Anhänger ver¬
dächtigen die britische Methode und ihre Beweggründe. Der
Berichterstatter der „Times" fügt hinzu, dieses stelle ebenso
wenig die öffentliche Meinung dar wie die Befürwortung
Roosevelts zu einer sofortigev Aktion.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Zeindliche Zliegerangriffe auf Gffenburg.
Zwölf Personen verletzt.

TV. T.-B. Berlin. 25. Awg. (Amtlich.) M»ntag»bend
warf ein feindlicher Flieger Bvmben «ns die «ntzerh«w beS
Operationsgebietes gelegene b>dffche Sttrdt Offenburg.
ES wurde nur unbedeutender Sachschaden  ver¬
ursacht. Zwölf Zivilpersonen  wnrbrn zum Teil
schwer verletzt.
ver ttronprinz zum Iahrestag van Lougus -q.

TV- T--B . Saarbrücken, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Der
Kronprinz hat am 22. August folgenden Armeebefehl
erlassen:

„Heute jährt sich zum ersten Male der Siegestag der
Schlacht von L o n g w h. Welch schicksalsschweresJahr rst
vor unseren Augen dahingerauscht, feit auch wir dabei fein
durften, wie die deuffchen Heere über die festungsbe¬
ne hrte Grenze Frankreichs  drangen . In unge¬
stümer Angriffssteude schirmten sie Hof und Herd der heimi¬
schen Scholle. Uns trreb eine Welt begehrlicher Feinde mit
allen Schrecken heutiger Kriege in die blühenden feindlichen
Lande. Wer jene heißen Augusttage inmitten der 5. Armee
miterlebt hat, wo wir, siegessicher, den Franzosen die deutsche
Überlegenheit so schlagend zum Bewußtsein brachten, dem
werden sie unvergeßlich bleiben. Nicht minder unvergeßlich

stamme und die völlige Anpassung an schweizerische Verhält¬
nisse und Art zu fordern. Anderseits fällt schwerwiegend
auch die Stellung in Betracht, die die Ursprungsländer dar
Zwangseingebürgerten zu dieser Maßregel einnehmen wer¬
den. Die meisten von ihnen werden sich nach dem Kriege
noch mehr mit der Anhänglichkeit chrer nn Auslande befind¬
lichen Bürger beschäftigen und man hat es in der Schtvaitz ja
beim Eintritt Italiens in den europäischen Krieg ges«h« l,
daß Italien seine in der Schweiz naturalistertvn Bürger
nicht als auS dem Staatsvettband ausgetreten anerkannte und
sie zu den Waffen rief unter der Aadrohung, sie als Deser¬
teure zu behandeln. Man hat ja auch die Kehrseite dieser
Maßregel im Verhalten Frankreichs genießen können, das
Schweizer Bürgern, die von Deutschen oder Österreich-
Ungarn stammen, das Überschreiten der Grenzen nicht ge¬
stattet.

Wie soll also sonst der Überfremdung abgeholfen werden?
Vorläufig wohl am besten so, daß man einmal den krtttschen
Elementen das Recht der Niederlassungverweigert, und eS ist
sehr begrüßenswert, daß man damit schon jetzt begonnen hat.
Die Polizeidirektionen sämtlicher Kantone sind angewiesen
worden, von nun an eine verschärfte Schrfftenkvntrolledurch-
zuführen und gegebenenfcckls für Leute zweifelhafter Art
eine Grenzsperre einzuführen. Mit der überlieferten und
verbrieften Gasffrenndschaft der Schweiz hat diese prophylak¬
tische Maßregel nichts zu tun. Sie lverchet sich gegen die
Jnternationalität negativer Natur, die unsere Kriminal-
pokffei unaufhörlich in Atem hält und gelegentlich den am*
liegenden Ländern die Schweiz als das Asyl aller bedenküch»
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aber bleibe uns auch die langen , brtirrschweren
Monate , in denen wir nicht mehr loslietzen, wo wir uns
M heiligem Zorn am Feinde sestgebissenhatten . Dein freu¬
digen Leben stolzer Angriffsschlachten folgte unsere ent¬
sagungsreiche Verteidigung:  unser Maulwurss-
krieg, mit dem wir die in ohnmächtiger Wut anstürmenüen
Feinde in unzerreißbare Fesseln schlugen und nur so den
unvergleichlichen Siegeszug unserer Brü¬
der im  Osten ermöglichten.  Aber wie bei einem
Vulkan unter dünner Decke das unbändige Element sich
reckt und dehnt, bis, mit Gewalt durchbrochen, seine Kräfte
frei werden, so warten wir in ungebrochener Kampfeslust auf
den Tag , wo der Kaiser auch uns zu neuem Angriff ruft:
Heraus auS den Gräben und Stollen , hinein
in den Krieg , wie wir ihn lieben!  Gebe Gott , daß
bald der Tag erscheine. „Frankreich soll sie wieder kennen,
die Sieger von Longwy!"

Der Kaiser hat aus Anlaß des Jahrestages der Erobe¬
rung von Longwy an den Kronprinzen ebenfalls ein Tele¬
gramm gesandt.

Die Nachmusterung der Dienstuntauglichen in
Frankreich.

W. T.-B. Paris , 25. Äug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
D 'e früher zurückgestellten -uni) als dienstuntauglich befun¬
denen Marmschaften, welche bei einer erneuten Untersuchung
für tauglich befunden wurden , haben den Befehl zum Ein-
rücken zwilchen deni '/. und 9. Sevtembcr erhalten und wer¬
den bei der Infanterie  eingestellt.
Eine Rede des französischen Unterstaatssekretärs Thomas.

W. T.-B. Le O' rcufut, 25. Aua (Nichtamtlich. Agence
HavaS.) In einer Ansprache ari die Arbeiter der Fabriken
von Creusot erklärte der Untenstaatssekr-etär Thomas,  er
sei von dem « zielten Ergebnis äußerst befriedigt. Dieses Er¬
gebnis sei aber noch nicht genügend und müsse noch erhöht
werden. Tie Arbeit sei jetzt crgan '.sierr. Das Vertrauen des
Landes wachse täglich. Deutschland versuche jetzt, den ent¬
scheidenden Schlag gegen Rußland zu führen , weil es das Ge¬
fühl habe, es müsse schnell siegen, sonst werde cs ihm unmög¬
lich sein. Daraus folgt, daß Deutschland verloren  ist,
denn jetzt Mobilisiert das mächtige England alle Industrien.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Der Erfolg der Schlagcht von Anaforta : 3000 tote Feinde.
Unübersehbare Kriegsbeute.

W. T.-B. Konstantinopcl, 25. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier  teilt mit : Bei den
Dardanellen  und auf der Front von Anaforta  am
25. August nichts von Bedeutung . Wir stellen jetzt die schweren
Verluste fest, die der Feind während der Schlacht am 21. August
vor den Schützengräben unseres Zentrums erlitt . Auf der
Front von kaum zwei Regimentern zählten wir über 3 0 0 0
lote Feinde.  Die von uns gemachte Beute ist noch
nicht zn übersehen.

Bei Ari Burnu  versuchte der Feind am Abend des
22. August nach einem heftigen Gewehr-, Maschinengewehr-
«nd Handgranatenfeuer einen Angriff gegen Kanlisirt . Un¬
sere Truppen vernichteten durch einen kräftigen Gegen¬
angriff  einen großen Teil des Feindes . Dem übrigen Teil
gelang es, zu entfliehen. Am Bormittag des 23. August machte
der Feind einen ähnlichen Versuch bei N e chi l Type  uno
S u n gu b a i r- Er floh jedoch in seine Gräben zurück, nach¬
dem er starke Berluste  erlitten hatte. Bei Sedd-Ll-Bahr
schoß auf dem rechten Flügel unsere Artillerie einen feind¬
lichen Fesselballon nieder.

Auf den übrigen Fronten keine Veränderungen.

Lin britischer General gefallen.
W . T.-B. Haag, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Nach dem

.Nieuwe Courant " ist der britische Brigadgeneral B a l d w i n
iw den Kämpfen an den Dardanellen gefallen.
Kein Munitionsmangel bei den türkischen Truppen.

W. T.-B. Basel, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Nationalztg ." stellt ein Sonderbericht von den
Dardanellen fest, daß die Türken nicht an Muni-
r - onsmangel leiden.  Die Heftigkeit ihres Feuers
nehme vielmehr von Woche zu Woche zu. Die Landungsstellen
am Kap Hellas und bei Sedd - ül - Bahr  seien fort¬
während unter dem Kreuzfeuer der asiatischen und der euro¬
päischen Batterien , so oatz die Alliierten außerordentlich hohe
Verl»  st e erleiden.

Auflehnung Persiens gegen die Entente -Mächte.
W. T.-B. Kopenhagen, 25. Aug. (Nichtamtlich.) Wie die

„Petersburger Telegraphen -Agentur " meldet, veröffentlichte
laut „Nowoje Wremja " die Partei der sogenannten
Demokraten  in Teheran einen Aufruf an das persische
Volk, das Joch der Ententemächte abzuschütteln

Gesellen erscheinen läßt . Wer jetzt in die größeren Städre
und Kurorte der Schweiz kommt, kann sich des Gefühls nicht
erwehren, als fände er hier alle Drückeberger, Agenten und
Kriegslieferanten letzten Ranges vereinigt . Gerade die An¬
gehörigen der kämpfenden Länder , die Erholung von Un¬
glück, Krankheit oder Trauer suchen, müssen am peinlichsten
davon berührt sein. Geht man nun energischer gegen diese
Elemente vor, so wird man damit auch den kriininellen Pro¬
zentsatz verringern , denn, beispielsweise im Kanton Zürich,
haben ungleich-mehr Ausländer mit der Polizei zu tun , wobei
sie sich noch liebenswürdiger Gerichtsführung erfreuen
dürfen . Auch die Armenfürsorge , die für Ausländer unend¬
lich viel zu tun hat, fände willkommene Entlastung.

Doch genug von der Fvemdenfrage. Sie wird hoffent¬
lich mit der Zeit auch ihre Lösung finden und wird sie
hoffentlich in der Weise finden, daß sowohl die schweizerische
Gastfreundschaft nicht leiden, aber auch das politische Wohl
des Landes und sein Ansehen bei den übrigen Völkern nicht
Schaden erfahren wird.

Inzwischen nehmen die anderen Sorgen des Volkes und
der Regierung ihren Weg. Der 1. August, der National¬
feiertag zur Erinnerung an die im Jahre 1291 auf dem Rütli
stattgefundene Beschwörung des Bundes durch die drei Eid¬
genossen, deren Tat und Namen durch Schillers Wilhelm Tell
unsterblich geworden sind für alle Zeiten , ist in stiller Weihe
begangen worden. Er wird von nun an, nachdem er ver¬
gangenes Jahr mit dem Beginn des ungeheuren Krieges zu-
sammenfiel, immer ernste Gesichter finden. Man ist des
Glücks voll, daß er dieses Jahr das Land rn einer andern
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und sich zum Schutz des Vaterlands zu erhebe«. Aus allen
Landesteilen Persiens meldet man volle Anarchie. Die Demo¬
kraten bilden freiwillige Abteilungen.

ver Vierverband und die Balkanstaaten.
Wie Herr Sawinsky zu täuschen versucht.

Bukarest, 25. Aug. lZens. Bln .) Die Bukarester russo-
Phile „Dimineata " berichtet über folgenden charakteristischen
Ausspruch des Sofioter russischen Gesandten
Sawinsky: „Die Lage des Vierverbands  auf dem
Schlachtfeld ist heute", sagte er, „ungünstig,  und jeder ist
der Ansicht, daß Rumänien  für uns verloren ist. Bul¬
garien  verlangt Garantien . Die beste Garantie ist das
Wort der Herrscher Rußlands , Englands und Italiens und
des Präsidenten der französischen Repubtik. Das nationale
Ideal Bulgariens wird verwirklicht. Bulgarien erhält die nicht
strittige Zone Mazedoniens  und ein entsprechende?
Gebiet des griechischen Mazedoniens.  Die strittige
serbische  Zone wird von englischen und französischen
Truppen beseht und Bulgarien später übergeben werden. Ich
glaube, daß diese Garantien real sind und die bulgarische Re¬
gierung keine Einwendung mehr haben kann."

Die rumänische Sozialdemokratie gegen den Krieg.
Bukarest, 25. Aug. (Jens . Lln .) Die rumänischen

Sczialdcmokraten  veranstalteten in Bukarest eine
Volksversammlung gegen  den Krieg. Enea Filipescu griff
die Regierung heftig an . weil sie den Streik der Brailaer Ar¬
beiter unterdrückte. Ter Redner sprach dann über die
Schrecken des Kriegs und verwahrte sich gegen j e b e
kriegerische Tendenz.  PatruceScu , Cristescu und
Rakovszki betonten, daß nur das Bündnis der Völker unter¬
einander die Segnungen eines wirklichen Friedens bringen
könne. Zum Schluß wurde eine Erklärung angenommen , die
gegen die imperialistische Politik der europäi¬
schen Staaten  protestiert und die Balkanvölker auffor¬
dert, gegen jede kriegerische Strömung anzukämpfen.

Die Gelreideausfuhrschikanen Rumäniens.
Br . Budapest. 25. Aug. (Gig Dcahtbericht. Zeus. Bln .)

Ein aus Rumänien zurückgekehrter EretreideimPor¬
te  u r bezeichnete die Meldung, daß die Ausfuhr der bisheri¬
gen Ernte gesichert sei, als Irrtum . Diejenigen , die nicht über
genügende Verbindungen vecfiigen, können das bereits ver¬
kaufte rumänische Getreide nicht zur Ausfuhr  bringen.
Es gibt österreichische und ungarische Firmen in Rumänien,
die sogar das seit dem vorigen Dezember erworbene und ein¬
gelagerte Getreide bis heute nicht über die Grenze zu bringen
vermochten. Infolgedessen sind die Getreidepreise in außer¬
ordentlichem Maß gesunken. Auch dringen die Getreidefirmeu
seit Monaten darauf . Ausfuhrerlaubnis zu erhalten , aber
ohiie Erfolg.

Die Neutralen.
Der Papst an die schweizerischen Bischöfe.

W. T.-B. Frcrburg (Schweiz), 25. Aug. (Nichtamtlich.)
Der Pa p st richtete an den Monsignore Peri zu Händen des
schweizerischen Episkopats ein Schreiben, in dem er den
schweizerischen Bischöfen  für den Brief dankt, den
sie an ihn gerichtet haben und in dem sie die Anstrengungen
des Heiligen Stuhls fiir die Wiederherstellung des
Friedens und die Verminderung von Kriegs¬
schäden  Hervorbeben. Der Papst erwähnt sodann die von
den Bischöfen ausgesprochene Befriedigung über den Anschluß
der schweizerischen Staarsmänner  au die Aktion
des Papstes und seine Anstrengungen für die Herstellung des
Friedens sowie den lebhaften Wunsch des Episkopats, daß diese
Zusammenarbeit inniger und ersprießlicher werde.

Die Erledigung des deutsch-dänischen Zwischenfalls.
W . T.-B. Kopenhagen, 25. Aug. (Nichtamtlich.

Drcchtbericht.) Mit großer Befriedigung vermerkt
„Berliuske Tidende " die Antwort der deutschen Regie¬
rung in den Fällen von „E 13" und der Versenkung des
Schiffes „Betty ".

Aufkauf deutscher Dampfer durch Skandinavien.
W. T.-H. Ä»r« ,ha«e», 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe-

r -cht.) „Berlingske T 'dende" verkrcDet eine Londoner Mel¬
dung, wonach norwegische und schwedische Schifstchrtsgesell-
schasren planen, die in amerikanischemHasan liegenden deut¬
schen Dampfer  auszuknusen , mm so der Beschlagnahme
durch Amerika vmzubeupen. England drohe, daß es diese
Schiff - kapern würde, sobald sie sich wahrend des Krieges aus
den Häsen berauswagten.

Rückgang in der amerikanischen Einwanderung.
W. T.-B. London. 25. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Zahl der Einwanderer  in Amerika für 1914/15 be-

Verfassung angetroffen hat. Die unglaubliche Aufregung der
ersten Kriegsmonate gehört der Erinnerung an. Auch in der
Schweiz hat eine kraftvolle, zielsichere Regierung das Werk
der Organisation mit der notwendigen und dankenswerten
Energie durchgeführt, so daß man mit mehr Ruhe und
Sicherheit sich der Entwicklung der wirtschaftlichen Fragen
widmen kann. Diese selbst müssen das Interesse immer noch
in ungeschwächter Form gefangen nehmen. Die Staatsein¬
nahmen gehen eher zurück, als daß sie wieder zunähmen , wäh¬
rend anderseits immer mehr Verpflichtungen vom Staate
übernommen werden müssen. Zu den Haupteinkünften des
Landes gehören die Zollgebühren und davon sind in der
ersten Hälfte dieses Jahres mehr als 13 Millionen Franken
weniger eingegangen als während desselben Zeitraumes im
vergangenen Jahr . Die außerordentlich hohen Kosten, die
mit der ununterbrochenen Aufiechterhaltung des Grenz¬
schutzes verbunden sind, werden durch die Steuern und An¬
leihen gedeckt. Daneben Hai der Staat aber auch den zer¬
rütteten Finanzen eines Kantons beizustchen und sich neuer¬
dings mit einer allgemeinen Notaktion zugunsten des
schweizerischen Hotelwesens zu beschäftigen; gerade jenes Ju-
vustriezweiges, der jetzt in unglaublich empfindlicher Weise
getroffen ist und dessen völliger Ruin große, ja ungebeure
Kreise nach sich ziehen würde. Es ist also selbstverständlich,
daß einem derartigen allgemeinen „Krach" vorgebeugt wer¬
den muß ; wie das geschehen soll, darüber ist die Kommission,
die sich aus Mitgliedern der Regierung und Vertretern des
Hotelwesens zusammensetzt, noch zu keinem endgültigen Ent¬
schlüsse gekommen.
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trug 431 244 Personen gegen 1403 081 im Vorjahr , die ZaHk
der Auswanderer  betrug 384 174 gegen 633 806 Perfonea
im Vorjahr . Unter den Einwanderern befinden sich 474)00
Kanadier.

*

Kriegsliteratur.
„Kriegssaat und Friedensernle ." Von Adolf Matthias.

Daß alles das, was jetzt der Krieg mit machtvoller Hand a»
Gutem und Wertvollem aussät , im Frieden zu schöner Frucht
reife und in die vaterländischen Scheuern eingebracht wende,
dazu will die kleine Schrift ernstlich mahnen ; äugleidj ober
will sie davor warnen , daß nicht wieder so viel Samen aiH
unfruchtbares Land falle wie in den zum Teil recht ruhnv-
losen Jahren nach dem ruhmvollen Kriege von 1870/71. —
„Zu Bismarcks Gedächtnis." Von Gustav Roeche. Die
formvollendete, von glühender Begeisterung für unsere«
großen Kanzler getragene Rede wird alle Leser ergreife«
und erheben. Beide Bücher sind im Verlag der Weidmannschen
Buchhandlung in Berlin erschienen.

Eine gute, dabei billige Karte von Italien im Maßftabe
von 1: 1 500 000, ca. 70: 100 cm groß, hat die Kartographische
Anstalt G. Freytag u. Berndt , Wien VII ., Schottenfeldgasse62,
eben herausgögsben. Dieselbe zeigt ganz Italien , andererseits
aber auch die ganze italienischeund den größten Teil dev
österreichisch-ungarischen Adriaküste. _Neben den selb-ftvev»
stündlich aufgenommenen Inseln Korsika, Sardinicm , Sizilien
seien noch besonders Malta und Lainpedusa , erwähnt , sowie
der Golf von Tunis mit einem Teil der afrikanischen, Küste.
Zahlreiche Ortsnamen und eine übersichtliche Darstellung
zeichnen die für Vorgänge zur See besonders brauchbare
Karte aus , die von jeder Buch- und besseren PcchierhanÄlung
wie vom Verlage direkt bezogen werden kann.

„Das Paßwescn." Von Dr . Hans Wehberg.  Staats -̂
bürgerbibliothek Heft 63. 8° (86). (1915. M.-Gladbach Bolks-
vereins -Verlag , G. m. b. H.) Die Broschüre gibt erschöpfende
Auskunft über das Paßrecht in Deutschland und im Ausland,
wobei unsere Kriegsmaßregeln besonders berücksichtigt werden.
Sie eignet sich auch zur Vorbereitung eines einschlägige«!
Vortrags.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Großherzog von

Baden hat dom F ürsten zu Fürstonberg.  k . u. k.
Oberstleutnant , das Ritterkreuz 1. Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ouderis vom Zähringrr Löwen verliehen.

Der Großindustrielle Joseph Kemmcrle  in Wien hak
zu Zwecken der KriegSfiirsocge und Linderung der Kriegsnot
in seinem engeren Heimaisstaat Baden die Summe von 50000
Mark zur Vcrfiumng gestellt, die für Ztvccke der Kriegs»
invaliden-Fürsorge verwendet werden sollen.

Den Charakter als Generalmajor haben erhalten die
Obersten z. D. H c n z e n , zuletzt Kommandeur des Grenadier-
Regiments Nr. 4. jetzt Komnmndeur des Etappentrainö der
5- Armee, v. K o b ü e , zuletzt Kommandeur des Feld-Artillerie ».
Regiments Nr. 16. jetzt Kommandeur des Etappen-MunitionS»
wesenS der 5. Armee, den Charakter als Oberst hat erhalten
Peterssen.  Oberstleut . a . D., zuletzt Direktor der Gewehr»
fabrik in Erfurt , jetzt Kommandeur des Landsturm-Jnsauterie»
Baiaillons Colmar.

* 20 Millionen stcuerpfüchtiges Mehreinkommen. Die
traurige Tatsuche, daß es eine Menge von Steuerzahlern mit
der Angabe ihres Einkommen? recht wenig genau  neh¬
men, beleuchtet eine Statistik des Magistrats von Char¬
lotte  n b u r g in einem Bericht über die Einkommensteuer-
Verwaltung. Darnach wurden im letzten Steuerjahr in 127!
Fällen Strafverfahren  und Strafiteuerfestsetzungen
wegen Hinterziehung durchgeführt. Es wurden nachverlangt
an Strafe 14 872 M., an Staatseinkommensteuer 104 447 M.,
on Ecgänzungssteuec 2067 M. und an Gemeindeeinkommen-
sleuer 49 479 Nt. Von 31 458 Steuererklärungen gaben 12 030
Anlaß zu Erörterungen , auf Grund deren 7676 berichtigt wur¬
den. Dadurch»erhöhte sich das deklarierte Einkommen in den
berichtigten Erklärungen von 65111160 M. auf 85 276 869
Mark. Zur Abgabe einer Steuererklärung wurden 8313
Steuerpflichtige aufgefordert , von ihnen konnten 3339 mit
Einkommen von mehr als 3000 M. veranlagt werden.

k?eer und Flotte.
Persvual -Vcründerui'.gcn. Befördert zu Leutnants Ä

Fähnriche Lothes - und Schneider (Biebrich ), zu Leuts,
der Res., die Vizcsckdw. Stein (Wiesbaden ). Flender
(Siegburg ). Boesebeck (Frankfurt a . M. 2) . Horst
(Aiarburg ). Fürstchen (Wiesbaden ) . Selig mann
(Frankfurt a. M. 1). Krüger (Wiesbaden ) , Wigand
(Frankfurt a . M. 1) . sämtlich im Pionier -Regiment Nr . 26,
ferner zu Leuts der Res. di- Bizefeldw. Moebus (Worms ),
Schmidt (Friedberg in Hessen), Reinert (Frankfurt
a. M. 1). Preuße (Essen ) . Mertens (Heidelberg ) . zum
Leutnant der Landw.-Pioniere 2. Aufgeb. der, Vizefeldw.
N Ll d e che n . sämtlich im Ersatz-Bataillon Pionier -Regi-
ments Nr. 25.

Mediziustobierende als Unterärzte . In Ergänzung des
Erlasses vom 13. März 1915 wird nach Mitteilung im „Armee-
Verordnungsblatt " für die Dauer des mobilen Verhältnisses
bestimmt : In Unterurztstellen können auch solche Medizin-
studiereude verwendet werden, die nach Ablegung der ärzt¬
lichen Vorprüfung ein klinisches Semester  be¬
sucht und eine mindestens sechsmonatige Tätigkeit im Heeres¬
sanitätsdienst zurückgelegt haben, sofern sie von ihren nächsten
militärärztlichen Vorgesetzten für den ärztlichen Dienst für
durchaus geeignet erklärt werden.

Die übrige Industrie leidet immer noch unter dem
Drucke, den die englische Regierung allgemein auf die neu¬
tralen Länder in der Zufuhrsrage ausübt . So ist man auch
in der Angelegenheit de? Jmporttrusts , der nach dem hollän¬
dischen Muster auch in der Schweiz eingeführt werden sollte,
immer noch zu keinem Abschlüsse gelangt und nur , weil eine
„fremde Regierung " Bedingungen stellt, die, wie Bundesrat
Hofsmann sich einmal ausdrückte, uns „erröten machen
müssen". Wie in vielem andern scheint sich die englische Re¬
gierung auch in den schweizerischen Behörden getäuscht zu
haben ; sie zu den gefügigen Werkzeugen der gegenüber den
Zentralmächten beabsichtigten Aushungerungspolmk zu
machen, ist ausgeschlossenund Regierung und Volk sind sich
darin einig, lieber einer Zeit der Entbehrung entgegenzu»
geben als die wirtschaftliche Neutralität aufzugeben und sich
eine schimpfliche, fremde Kontrolle gefallen zu lassen.

Der zweite Durchtransport deutscher und französischer
Schwerverwundeter durch die Schweiz hat nunmehr sein Ende
gefunden . Damit - schließt ein Werk schweizerischerLiebes¬
tätigkeit, das mit unvergänglichen Worten in die ' Geschichte
unseres Roten Kreuzes eingetragen zu werden verdient;
schöner konnte die Schweiz für das Geschick, das das Blut
ihrer Söhne verschonte, nicht danken. An evakuierten Zivrl-
internierten und Schwerverwundeten reisten ungefähr
hunderttausend Personen durchs Land. Sie alle fanden Ver¬
pflegung, zum Teil Kleidung durch das Rote Kreuz und be-
gegneten überall der wohltuenden Liebe, die in jedem war»
men menschlichen Herzen für Unglückliche lebendig isi.
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Bus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Landwirte, schafft Euer Vieh nicht ab:
'7' Diesen Mahnruf richtet die Landwirtschaftskammer an
die Landwirte ihres Bezirks. Sie führt dazu u. a. aus : Aus
verschiedenen Kreisen wird mitgeteilt , daß viele Landwirte
cmö Futtermangel ihren Viehstand jetzt schon verkleinern . Eine
-derartige Schädigung unserer Bvlkswirtschaft mutz, so weit
irgend möglich, verhindert werden, und alle Landwirte müssen
es als ihre größte vaterländische Pflicht betrachten, ihren
Vieh stand jetzt zu erhalten und nur Tiere abzuschaffen, die
Machtreif sind. Bei einer Ernte von 860 000 Doppelzentnern
>und einem Kleieanfall von nur 15 Prozent wird der Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden somit rund 120 000 Doppelzentner
Meie erhalten . Das ist zwar weniger als in normalen Ver¬
hältnissen , es ist aber jedenfalls mehr als bisher Der Herbst
'wird uns hoffentlich eine gute Ernte an Eicheln und Buch¬
eckern bringen . Alle Einrichtungen zur sorgfältigen Samm¬
lung dieser in der gegenwärtigen Zeit doppelt wichtigen
^Futtermittel werden getroffen werden. Die letzten politischen
Rachrichten lassen erwarten , daß wir auch aus Rumänien
bald mehr und nicht so sehr teure Futtermittel und vielleicht
auch Futtergerste zu erschwinglichen Preisen bekommen wer-

'den . Wenn es also auch sehr knapp hergehen wird, kann man
'doch vielleicht erwarten , daß die Gesamtmenge aller zur Ver¬
fügung stehenden Futtermittel schließlich doch größer sein wird,
'als jetzt noch vielfach angenommen wird. Jedenfalls muß alles
geschehen, um den Mangel , der durch die Anordnung der Ab¬
schlachtung der Schweine entstanden ist, wieder auszugleichen.

'Also nicht unüberlegt handeln ! Ruhiges Blut behal-
!ten , sparsam , aber richtig wirtschaften und
lalle Hilfsmittel heran ziehen , die greifbar
Isind!  Dies muß der Leitstern sein, der den Landwirten
:während der kommenden Zeit voranleuchten mutz.

Ein „Udler in Eisen" in Srankretch.
Der „Adler in Eisen", der, wie wir vor kurzem berichteten,

nach dem sich an den Frankfurter „Adler in Eisen" anlehneu-
ben Entwurf des zurzeit als Leutnant bei einer Munitions-
kolcmne stehenden Herrn Architekten Schmidt von hier in
Driwurt errichtet worden ist, wurde, nach einem Bericht der
von dem 8. Reservekorps herausgegebenen „Champagne-Kriegs-
jZeitung " und nach einem uns zur Verfügung gestellten hand¬
schriftlichen Bericht inzwischen mit den besten Erfolgen
in verschiedenen Gemeinden der Champagne aufgestellt. „Ein
echter Triumphzug sollte es für ihn iden Adlers werden", heißt
eS in einem der Berichte. „Wohin er kam, scharten sich alle
um ihn, ihm ihren Tribut zu zollen, um dadurch ein Scherflein
ftwizutragen , das schwere Los der Kameraden zu erleichtern,
idie im Kampf für Kaiser und Reich ihr Augenlicht verloren
haben. Sogar viele Franzosen ließen es sich nicht neh¬
men, von edler Menschlichkeit getrieben, zu dem guten Zweck
bcizusteuern ." Bis jetzt hat der „Adler in Eisen" in Frank¬
reich über 8000 M. erbracht. Bekanntlich ist auch hier Ge¬
legenheit gegeben, sieb an der Nagelung dieses Adlers, der
später in einem deut ...en Museum untergebracht werden soll,
zu beteiligen . Die Buchhandlung Nörtershäuser , Wilhelm-
stratze 6, nimmt Beiträge für die Nagelung an, für die durch
künstlerisch ausgeführte , ebenfalls von Leutnant Schmidt ent¬
worfene Diplome quittiert wird. Es besteht die Absicht, den
Ertrag der Nagelung des Adlers als Grundstock für ein
K r i e g e r b l i n d e n h e i m zur Verfügung zu stellen.

Warnung vor Spionen.
ES Wird darauf hingewiesen, daß in letzter Zeit verschie¬

dentlich feindliche Agenten versucht haben, die Stellung
von Truppenteilen dadurch zu ermitteln , daß sie sich, besonders
auch durch den F e r n s p r e che r , angeblich im Auftrag höher¬
stehender Persönlichkeiten, bei Familien nach deren im Feld
befindlichen Angehörigen sowie nach dem Truppenteil und
Aufenthaltsort erkundigten. Es wird daher dringend davor
gewarnt , in solchen Fällen irgend welche Auskunft zu erteilen.
Vielmehr muß versucht werden, durch sofortige Anfrage bei
dem betreffenden Fernsprechamt festzustellen, von welcher
Stelle aus die Anfrage erfolgte. Alle auf diesen Zweig der
^Spionage bezüglichen Wahrnehmungen sind ferner ungesäumt
den Polizeibehörden mitzuteilen.

Eine Sliegerwarnungsprobe
wird nach einer Bekanntmachung des Magistrats morgen vor-
'mittag zwischen 10 und 12 Uhr mit Signalraketen  ge¬
macht. Die Raketen werden in einer Höhe von 300 bis 500

!Mewr mit geschützartigem Donner  explodieren . Da
auf diese Weise die Aufmerksamkeit der Bevölkerung natürlich
weit stärker erregt wird als durch Glockengeläute, so soll in
Zukunft , d. h.. wenn sie überhaupt erforderlich wird, die War¬
nung vmc feindlichen Fliegern nur mittels Signalraketen er¬
folgen. _

— Dir Schiersteiner Hafenbahn . Von geschätzter Seite
wird uns geschrieben: „Der Schiersteiner Hafen¬
bahn,  auf deren Bedeutung scheu seit Jahren immer wieder
in der Presse hingewiesen und deren Erbauung von maßgeben¬
den Industriellen und Kaufleuten unserer Stadt dringend
empfohlen wird, scheint man jetzt mehr Verständnis entgegen¬
zubringen . Wie in einer Notiz des „Wiesbadener Tagblatts " '
vom 23. d. M. ausgeführt wird, könnten die Vorarbeiten und
Vorbereitungen zur Erbauung dieser Bahn , so weit hierzu die
verfügbaren Kräfte vorhanden sind, in Angriff genommen
werden. Verfügbare Kräfte zur Ausführung dieser kleinen
Bahnstrecke sind durch dir vielen Gefangenen , welche hier sehr
rmtzbringend beschäftigt werden können, mehr wie genug vor-
.Landen. Die Vorarbeiten sind gering, die Konzession für die
«Erbauung der Bahn ist bereits erteilt . Es ist eine durchaus
falsche Auffassung, daß die Kriegszeit das Wirtschaftsleben
brugüustig beeinflusse und die Zeit wenig geeignet sei, die Aus¬
führung derartiger Projekte ins Auge zu fassen. Gerade das

jGegenteil ist der Fall . Die Städte , welche beizeiten die Be-
-deutung der Industrie erkannten , haben durch den Krieg gro-
xßen Nutzen und ihre Einwohner lohnenden Verdienst. Man
iftran und darf sich der Tatsache nicht verschließen, daß Wies-
lmden auf die Dauer nicht ohne Industrie auskommen wird.
«Man mutz nicht störend wirkender Industrie Gelegenheit
>geben, sich anzusiedeln, aber nicht in Wiesbaden, sondern in
der Umgebung. Die Möglichkeit hierzu wird die Schiersteiner
Hafenbahn bieten, mit deren Erbauung sich zurzeit mehrere
Woche Gesellschaften ernstlich beschäftigen." — Über den Wert

Wiesbadener TagttaH. Mittwoch, 2» August ms ._ Nr. 3S4.
einer direkten Bahnverbindung Wiesbadens mit dem Schier¬
steiner Hafen kann kein Streit sein; die Frage ist nur , ob die
Stadt während des Kriegs, der das Wiesbadener Wirtschafts¬
leben zweifellos ungünstig beeinflußt und ungeheure Anfor¬
derungen an die Stadtkasse stellt, der Erbauung der Hafen¬
bahn nähertreten kann. Das ist eine Frage , die in erster Linie
der Magistrat und in zweiter die Stadtverordneten -Versamni-
lung zu entscheiden haben wird.

— Verschiede!,e Schweinehöchstpreise. Während auf den
hiesigen Märkten die Schweinepreise immer lustig weiter in
die Höhe klettern, hat der Gouverneur von Brüssel für Grotz-
Brüssel Höchstpreise für Schweine festgesetzt, die 200 M. für
100 Kilogramm nicht übersteigen dürfen . Fast um 50 Prozent
höher sind die heimischen Preise , nämlich 270 bis 280 M. für
100 Kilogramm.

— Belgische Fohle» und Pferde . Wie uns die Land-
w i r t s cha f t s ka m m e r für den Regierungsbezirk Wies¬
baden mitteilt , werden am Samstag dieser Woche, vormittags
10 Uhr, vor de: Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden
15 zwei- bis dreijährige requirierte belgische Fohlen
versteigert. Außerdem konimen niehrere Pferde  leichteren
Schlags zur Abgabe. Hierbei werden in erster Linie Land¬
wirte berücksichtigt, die Pferde seinerzeit an die Militärver¬
waltung abgegeben haben und noch keine Gelegenheit hatten,
Ersatz zu bekommen. Die zuchtbrauchbaren « tuten können
nur Landwirte erhalten , die Mitglied eines- Pserdezuchtver-
eins sind. Die weiteren Bedingungen werden vor der Ver¬
steigerung bekanntgegeben

— Jnvalidenheim für Jäger und Schützen. In Marburg
hat sich mit Unterstützung der Militär - und Zivilbehörden ein
Ausschuß zur Gründung eines I nv a I i d enh e i m s für
Angehörige aller Jäger - und Schützen¬
bataillone Deutschlands  gebildet . Die zu errich¬
tende Anstalt soll nach der Art der Kaufmanns -Erholungs¬
heime ins Leben treten und Jägern und Schützen, dre durch
den Krieg invalid geworden sind, als Heim dienen. Die Uni¬
versität stellt ihre klinischen Einrichtungen zur ärztlichen Ver¬
sorgung zur Verfügung . Der Bau wird in schönster Lage der
Stadt errichtet werden.

— Wer handelte barbarisch? Einige Zeit nach Ausbruch
des Weltkriegs wurde der etwa 56 Jahre alte Deutsche Joseph
R., der seit 34 Jahren in London  wohnte , interniert . Später
gelang es ihm, die Erlaubnis zur Rückkehr in seine deutsche
Heimat zu erwirken. Seit einigen Monaten ist er in Wies-
laden beschäftigt. Seine Frau ließ er. in der Hoffnung , daß
ihr als geborener Engländerin,  keine Gefahr drohe,
n enn sie in ihrer Heimat bliebe, in London zurück. In dieser
Erwartung wurde er allerdings bitter getäuscht; der Frau
wurde nach ihrer Schilderung nicht nur von Fremden , sondern
sogar von ihren nächsten Verwandten in der unglaublichsten
Weise fühlbar gemacht, daß sie durch ihre Verheiratung mit
einem Deutschen eine Angehörige der verhaßten Nation ge¬
worden war . Die Behandlung der Frau wurde mit jeder
neuen Kriegswoche ärger , so daß es ihr schließlich unmöglich
war »länger in ihrer Heimat auszubalten . Vor ein paar Tagen
entschloß sie sich, ihrem Mann nach Deutschland zu folgen. Bis
zu ihrer Einschiffung war sie den größten Unannehmlichkeiten
ausgesetzt, um so mehr wurde sie von dem guten, menschen¬
freundlichen Empfang auf der deutschen Grenzüber¬
wach  u n g s st e l l e Goch  überrascht . Da sie kein Wort
Deutsch spricht, stellte ihr der dortige Kommandant dieses
Zeugnis  aus : „Inhaberin dieses, Frau R., geborene Eng¬
länderin , ist durch Heirat Deutsche Sie begibt sich zu ihrem
Mann nach Wiesbaden. Frau R. spricht nur Englisch. Alle
Steifenden werden ersucht, ihr zur Erlangung ihres Reiseziels
behilflich zu sein. Sie soll mit dem O-Zug 343 ab Köln
fahren ." Die Frau erhielt eine Fahrkarte 2. Klasse, außerdem
setzte der menschenfreundliche Kommandant ihren Mann von
ibrer Ankunft in Wiesbaden telegraphisch in Kenntnis . Die
„Barbaren " haben also auch in diesem Fall wieder einmal
chre „hochkultivierten" Gegner beschämt.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 309 liegt mit der Liste
Nr 2 der aus Frankreich zurückgekehrtcnAustauschverwunde-
ien und der Bayerischen Verlustliste Nr . 314 in der Tagblatt¬
schalterhalle lstuskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 10 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des Reserve-Jnfan-
terie -Regiments Nr . 87. des Landwebr-Jnfanterie -Regiments
Nr . 80, de? Pionier -Regiments Nr. 25 und des Pionier¬
bataillons Nr . 21.

— Kurhaus . Morgen Dann wstag konzertiert nachmittags
4 Uhr im Abonnement das Mnsikkorps des Ersatz-Bataillons
des Reserve-Jnfauteri ! -Regiments Nr. 80 unter Leitung des
Kapellmeisters Haberland. — Dirigent des Abcndkonzertes ist
der städtische Musikdirektor Karl Schuricht.

— Kleine Notizen. Der Unterricht an Verwun¬
dete  in Buchführung, gewerblichem Zeichnen, Rechnen. Geo¬
graphie. Stenographie , Draschiurnschreiben. linkshändiges
Schreiben uiw. beginnt wieder im Laufe dieser Woche in der
Gewerbeschule.
Wiesbadener vergniigungs-Sühnen und Lichtspiele.

* Odconthcarcr. Die Direktion des Odeontheaters teilt
mit . daß der so beifällig aufgenommene Detektivfchlaaer
„Schachmatt oder endlich in der Falle" noch bis einschlreßlich
Freitag aus dem Spielplan bleibt. Am Mittwoch kommen
außerdem dir neuen Kriepsberichie der Eikowoche 51.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Stadt Frankfurt und die Lebensmittelteuerun «.
bt . Frankfurt a. W.. 24. Aug. Den monatelangen Be¬

ratungen über Mittel und Woge zur Versorgung der^Bevölke¬
rung mit billigen Lebensmnrteln hat die stadt.
verordneiensitzung  heute endlich die Tat folgen lassen.
Sic nabm eine Reihe von Anträgen an , die einen merklichen
Schritt vorwärts bedeuten und die in der Bürgerschaft lebhafte
Befriedigung auslüsen werden. Lin Antrag des Stadtverord¬
neten Fleischer förderte sofortige Maßnahmen zur Herabsetzung
der Preise aller Nahrungsmittel und eine Eingabe an den
Bundesrat um Festsetzung von Höchstpreisen für
alle Milclierzcugniise  und Herausgabe einer Verord-
nnna zur Beschränkung der Buttererzeugung . Stadtverord¬
neter Findung ersucht- den Magistrat , beim Handelsminister
auf die Kohlennot und Kohlenteuerung  hinzuwejsen
und Maßnahmen dagegen zu erbitten . Beide Anträge fanden
einstimmige Annahme. In der Besprechung der Anträge er-
klärte Oberbürgermeister Borgt,  daß die Stadt »nt
ähnlichen Gesuchen schon wiederholt an die Staatsregierung
herangetreten sm. teils mit . teils ohne Erfolg. Bedauerlich sei
es. daß He Regierung :n der BekLmpstuig des Lebensmittel-
Wuchers nicht genug tat und die Städte nicht mit größeren
Machtmitteln aus rüstete. Ter Magistrat gehe jetzt selbst
rücksichtslos gegen jede Wucherei  vor ; er schrecke
auch vor einem Verbot des Zwischenhandels ttichi zurück. Um
die Auswüchse hier zu bekämpfen, habe die Stadt den Gemüse-

verkauf begonnen. Auch die Kartoffeln sollten beschlagnahmt
werden. Die Regierung müsse hier im Interesse der Bevolw-
rurtfl eingreisen. Ein Antrag des Stadtverordneten Zimowski.
allen Personen die seit denr 1. August 1014 gewerbsmäßige
Handelsgeschäfte und Handelsvermittelungen betreiben, den
Handel zu verbieten, iourde mit schwacher Mehrheit abgelehnr,
obwohl sich auch der Magistrat grundsätzlich für seine Annamne
erklärt hatte. Die Gegner des Antrags erblickten tn der
eventuellen Annahme eine Knebelung des Kleinhandels und
einen Eingriff in die Gewerkssreiheit. Ferner wurde ein An¬
trag einstimmig anqerwmmen. der einen erheblichen Ausbau
der Volksküchen  und Bereitstellung von Mitteln .,zur
Speisung von Volks schillern fordert. Wie ferner vom Magistrat
mitgeteilt wurde, sollen in der Stadt versuchsweise Bczrrks-
märkte  für den Lebensmittel- und Gemüteverkauf einge¬
richtet werden. , . . .. r ,

— Limburg. 24. Aug. Der Eisen bahn,chafsner Joseph
Otto  aus Lindenholzhaufen ist in Attenkirchen v 0 m L » ge
a b g e st ü r z t und schwer verletzt nach dem St . Vrnzenzhosprtal
iv Limburg gebracht worden. Dort ist er infolge der inneren
Verletzungen bald darauf gestorben. Der Verunglückte hmter-
laßt Frau und ein Kind.  ,

Gerichtssaal.
wc. Eisenbahndiebstahl. Ausgerüstet mit einem Brecheisen

und einem Sack, begaben sich die Taglöhner Johann S chr 0 t h
und Ruthard  aus Kastel während der Nachr vom 13. zum
14. Juni nach H 0 chb e i m, um Kohlen zu lesen. Sie stießen
dabei auf einen im Geleise stehenden Eisenbahnwagen , öffne¬
ten ihn und eigneten sich eine Kiste mit Obstschaumwein an.
Einen Teil schafften sie mittels ihres Sackes weg, während sie
den Rest znrücklegten, um ihn später zu holen. Als sie jedoch
zum zweitenmal erschienen, wurden sie von Soldaten ertappt
und festgehalten. Schcoth bat wegen dieser Sache bereits eine
Stelle verloren , welche er 9 Jahre lang innehatte . Ruthard
>.st seinerzeit eine ebenfalls wegen Diebstahls über ihn ver¬
hängte Gefängnisstrafe unter der Bedingung erlassen worden,
daß er sich während einer bestimmten Zeit nichts zuschulden
kommen lasse. Weil den beiden nicht nachgewiesen werden
konnte, daß sie den Eisenbahnwagen erbrochen hatten , wurden
üe lediglich wegen einfachen Diebstahls verurteilt , R. zu 5 und
Sch. zu 4 Monaten Gefängnis.

IV. T .-B. Mülhausen. 24. Auq. (Nichtamtlich.) Nachdem
das gegen den Spediteur Alfred Meyer  in Mülhausen von
dem Kriegsgericht der mobilen Etappen-Kommandantur am
3. August erlassene Urteil , wodurch dieser wegen Kriegsverrists
zu lebenslänglichem Zuchthaus  verurteilt wurde,
aufgehoben worden ist, findet am 1. September d. I . eure er¬
neute Verhandlung statt.

Spott  und Luftfahrt.
* Fußball . Das in der Morsen -Ausgabr vom Sonntag

angegebene Resultat . Geisenheimer Fußballverein gewann
gegen Svielveretnigung Wiesbaden 3:0, ist dahin zu berich¬
tigen . daß das Spiel mit 3 :2 für Geisenheim endete. Das
Vorspiel in Geisenheim gewann Spielveremigung 4:2.

* Das Schicksal der Hindernis - und Trabrennen steht noch
immer nicht fest. In der letzten Bundesratssttzung befaßte man
sich gelegentlich der Besprechungen riber eine Verstarkrmg der
bisherigen Haferraiivnen für bestimmte Arten von Pferden
auch mit den Hindernis - und Traberpferden . . Ein .Beschluß
wurde jedoch nicht gefaßt. Im übrigen geht die Ansicht aller
maßgebenden Kreise im Rennsport dahin. , daß Ende Sep»
tember mit ber Wiedevaufnahme des Hrnd-rrnssports zu
rechnen ist. Wrö inan erb-er dem Hindernlsfport zuibllligt,
dürfte man den Trabern nicht vorenrhalten.

* Wettschwimmen in Lille. Unter Leitung des bekannten
Frankfurter Meisterspringers Nicolai fand in Lille em «chau-
und Wettschwimmenstatt. Neben Stafettenschwimmen, Teller-
rnd Streckentauchen fand auch ein Kunstspringen vom 4.50
Meter hohen Brett . Wasserballspicl, Tauziehen rm Wasser,
Hindernis - und Landstu rmschinimmen. statt.,, 16 Mann des
mobilen Krafttoagendcpvts zeigten ihre Künste im Rcrgen»
schwimmen. _

Neues aus aller weit.
Aushebung eines Berliner Spielklubs. Berlin,  24 . Aug.

Bei der Kriminalpolizei gingen Mitteilungen eln, nach denen
>.n dem Klub „Geselligkeit". der in cmem HE >n der
Deüevnsstraße im ersten Stock große und schöne Rnuure besitzt,
täglich hock) gespielt werde. Auch beim Oberkommando Uesen
darüber Beschwerden ein. Kriminalbeamten geliang es, un¬
vermutet in den Klubräumen zu erscheinen. , Unter den
Spielenden entstand eine große Aufregung. Dw antveserr.
den 25 Personen wurden festgiestsllt. Gegen die Klubleiter ist
ein Strafverfahren eingeleitet worden. ,

eine deutsche Kolonie Hiudcuburg in Neu - Mexiko.
W. T.-B. Amsterdam.  2ö . Aug, Aus Seattle wird ge¬
meldet: Ungefähr 1000 Farmer deutscher Abstammung, die bet
Ausbruch des Krieges aus Kanada ausqewiesen wurden treffen
Anstalten, bei Santafe in Neu-Mcxlko eine deutsche sorrncr-
kolonie namens Hindenb>:ra zu gründen.

Strandung emcS italienischen Dampfers an der marokka¬
nischen Küste. Ceuta.  25 . Aug. Der italienische Dampstr
Dumare " ist infolge Nebels bei Panta Almute gestrandet.

Seine La.ae ist kririsch. Die Besatzung, ist gelandet worden.
Ermordun « einer ganzen Famrl« ^ von 5 Perkonen.

Deutsch - Evlau  24 . Aug. In der Nacht zum Sonntag
wurden die Ehesvc-u des Abdecker-chesstzers Schmelzer, deren
Mann einaezogen ist und sich gegenwärtig im,La -arett in
Elbing bofmdet. ferner deren Schwester und drei Kinder auf
schreckliche Weise ermordet. Ein bis vor kurzem jbet Schmelzer
in Dienst gewesener 20jahriger Knecht namens « owa aus der
Nähe von Osterode ist als 1« Tat verdächtig verhaftet worden.
Er leugnet tanfläiiH« noch. , „ _

Schwere Pilzvergiftung . Bayreuth,  24 . Aug. Der
Herrschaftsgärtner Nelke vom Sckloßgut Fantaisie ", der zur-
zeit im Felde steht, hatte seine Eltern kouuneu lassen,̂ iim
seiner Frau eine Stütze zu sein. Diese baden in den Wäldern
Pilze gesammelt. Bald nach dem Genuß erkrankte dre ganze
Familie die beiden Ettern , die junge Frau und zwer Kinder.
Der Arzt stellte Pilzvergiftung fest, die Mutter ist berens ge¬
storben Die Frau , die ibrer Entb'ndiing entgegensieht, wurde
in bedenklichem Zustande ins Bayreurhec Krankenhaus gebracht.
Das Leben der übrigen Erkrankten ist nicht gefährdet.

Wetterberichte,
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetter Station des Maas. Vereins fftr Naturkunde.

24. August.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr TffiT

abends. Mittot,

Barometer aat 0° und Normalschwer©
Barometer auf dem Meeresspiegel # .

758,3
7ö8,5
13,5
1C.1

83
NI

757.4
767.4
20,5

7572
767,3
14.3

757»
767,7

15,6
10.8

60
10.» 10,5

88 7M
Wiad -Richtung und -i>fcärke.
Niaderschlagshöhe (mm)_. : . . . — •

still NOl

Niedrigste Temperatur 1VL.

Wettervoraussage für Donnerstag, 26. August 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein »zu Frankfurt a. M.

Ziemlich heiter , trocken, tags wärmer, nachts kühler,
schwache nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 35. August.
Biebrich . Pegel: 2,07m gegen 20! m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 2.35 » » 2,10 » » » >
Mainz. » 1,22 » » 1.3Ö » » » »
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Handelsteil
Bhemrscti - Westfälisches Kohlensyndikat.

Die a&ericHage.
W. Tj-B. Essen, £4. Aug. Aus dem der Zechenbe-

siizervereamiraluns  des Rheinisch - Westfälischen
KoMaDsyiadibals eistatteten Bericht ist folgendes zu ent¬
nehmen : Der rechnungsmäßige Kohlenabsatz betrug im Juli
■3915 bei 27 (im Vormonat 24"/«, im Juli 1014 27) Arbeitstagen
5336954 (Vormonat 5 013 539, Vorjahr 6 969 420) Tonnen oder

ia*fceäsSSi2&h 197 295 (Vormonat 205 889, Vorjahr 258127)
Tonnen, Von der Beteiligung,  die sich auf 7 932 083
(Vormonat 7 152 796, Vorjahr 7 926 935) Tonnen bezifferte,
smd demnach 67.13 (Vormonat 70.16, Vorjahr 87.92) Proz. ah-
gesetst  worden . Der Versand  einschließlich Landdebit,
iDepotat und Lieferungen der Hilttemzechen an die eigenen
!Betonwerke betrug an Kehlen bei 27 (Vormonat 243/s, Vorjahr
27) Ashertstaigem 3894 009 (Vormonat 3 014 311, Vorjahr
6064821 ) Tonnen oder arbehstä glich 144223 (Vormonat 148 279,
;Vorjahr 224 633) Tonnen, an Koks bei 31 (Vormonat 30, Yor-
jjafcr 31) Arbeitstagen 1569 410 (Vormonat 50 253, Vorjahr
44 846) Tennen ; an Briketts bei 27 (Vormonat £43/s, Verjähr
27) Arbeitstaigen 355 907 (Vormonat 326108, Vorjahr 401)389)
Tonnen oder aribertetäglich 13182 (Vormonat 13 379, Vorjahr
14866) Tonnen. Die Förderung  stellte sich insgesamt auf
6 567 151 (Vormonat 0 037 938, Vorjahr 8 855 292) Tonnen oder
arix3tst*Elich auf 243238 (Vormonat 247 710, Vorjahr 327 974)Thsrnm.

"Weiter beißt «e in dem Bericht : Die allgemeine Lage
.der AbsatzverttiäStnisse  hat sich im Berichtsmonat

nicht wesentlich verändert . Der Absatz ist gegen den Vor¬
monat ' in der Gesamtmenge durchweg gestiegen, während das
aibertstägiiche Durchschnittsergebnis wegen der größeren Zahl
der Arbeitstage zarüdegegangen ist. Der Gesamtabsatz an
KoMe erimsdtrüefflich Koks und Briketts sowie der für die
eigenen Betriebszwecke verwendeten Kolhle belief sich ' aut
6 730 939 Tonnen (gegen 0319 968 Tonnen im Vormonat) und
hat die erzielte Federung von 6567 151 Tonnen um £172 788
Tonnen überschritten, welche Menge auf den Absatz aus den
Lagerbeständen der Zechen entfällt. Der bei der Koksbeteüli-
gung airzurecfatends Absatz betrug 66.08 Proz., wovon 1.19

Proz. auf Kokagras entfallen gegen 67.14 Proz. bezw. 1.06 Proz.
im Vormonat und gegen 46.57 Proz. bezw. 1.35 Proz. im Juli
1914. Die Beteiligungsanteile  stellten Sich im Be-
ridhtsmonat um 7.9 Proz. höher als im gleichen Monat des
Jahres 1914. Der auf die Beteiligungsanteile anzurechnende
Bniketicfeafz belief sich auf 76.42 Proz. gegen 76.52 Proz . im
Vormonat und gegen 89.66 Proz. im Juli 1914.

Die Erneneroagsverhsuillniiien.
W. T.-B. Essen, 24. Aug. In der heutigen Versammlung

der Zechenbesitzer de» Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndi¬
kats wurden die Verhandlungen übSr die Erneuerung des Syn¬
dikate fortgesetzt. Um den Wünschen einiger kleinerer Syn-
dükhtszechen nach Erhöhung der Beteiligung entgegen zu
kommen, wurde beschlossen, eine Beteiligung von insgesamt
500 000 Tonnen zur Verfügung zu stellen. Es soll versucht
werden, eine Einigung  über die Verteilung  dieser Be¬
teiligung unter den in Frage kommenden Zechen zu erzielen
und es wurde mit dieser Aufgabe Generaldirektor Bergassessor
Kleine  beauftragt . Schließlich wurden auf Grund des Vor¬
schlages des EmeuerungsausSchusses, wonach diejenigen
Zechen, die Vorverkäufe mit Händlern getätigt haben , die Ver¬
pflichtung übernehmen, diese Vorverkäufe für die Dauer des
neuen Syndikatsvortrages durch das Syndikat oder seine
Kohlenhandels-Gesellschaften abwickeln zu lassen , die für die
Abwicklung dieser Verträge aufgestellten Grundsätze einstimmig
angenommen.

Einfuhr von belgischem Obst.
$ Berlin, 25. Aug. Die Verhandlungen mit der deutschen

Zrvilverwaltung in Belgien über die Einfuhr von belgischem
Otet nach Deutschland, das in früheren Zeiten nach England
ausgeführt wurde, sind nunmehr zum Abschluß gekommen,
und zwar in der Weise, d£tß <Le Zentralei nkaufs - Ge-
sellschaft  mit der Angelegenheit betraut worden ist. Die
Zentrakmkaufe -Goselkchait hat nun unter Zuziehung von be¬
deutenden Großhändlern, die früher schon mit belgischem
Obst gehandelt haben, und die Jhr von Städteverwaltungen als
zuverlässig empfohlen wurden, in Brüssel eine eigene Gesell¬
schaft, d. h. eine Obstzentrale, gegründet. Diese gibt mit lesi-
gelegten mäßigen Aufschlägen zu den Einkaufspreisen an
Kommunen, Kommiunaiverbände, sonstige behördliche Organi-
estionen, öffentliche und gemeinnützige Anstalten sowie 'private
Korporationen und Verbraucherverbände ab, so weit sie che

Garantie bieten, daß sie keinen  überm &ßi &e-n Cr» *-
w i n n erzielen weilen. Was dann noch übrigbleiBt, wird dawett
das beteiligte Händlerkcnsortium dem deutschen  Iland « !
zugeführt, wobei auch die Zentraieinkaufs-Gesellschaft durch
angemessene Beschränkung des Gesamtgewinns eine üherwatf
teilung der deuisclier. Käufer vermeidet

Höchstpreise und Zuckerhandel.
$ Berlin, 25. Aug. Über die für den Handel mit Verr-

brauchszucker festgesetzten Höchstpreise, hat der Staatssakre*
tär des Innern auf eine diesbezügliche Beschwerde des KrieM-
ausBchusses für Komsumenteuintereasen folgenden Entsdrdkl
gegeben: „Um zu verhindern, daß die für dien Handel mit Var-»
1rauchszucker festgesetzten Höchstpreise für die Verbraucher
erst verspätet fühlbar werden, beabsichtige ich, Handle rn,
die bei Lieferungen nach dem 15. August 1915 auf den vo»
dem 22. Juli 1915 vereinbarten höheren Preisen bestehen und
die Preise nicht auf die gesetzliche Höhe ermäßigen, die Be¬
stände an Verbrauehszucker durch die Z entral e in -
knufs - Gesellschaft  m . Ü H. fortnehmen zu lassen.
Vor dem 22i Juli 1915 geschlossene Verkäufe an die Schoko¬
lade- und Zuakerwarer.industrie, an Liköifabrikarrten, an Fabri¬
kanten alkoholfreier Getränke und an Marmelade- und Kunst-
honigfabrikan/ten sollen durch diese Maßnahmen nicht berührt
werden. Ich habe die Zuckerhändlervereine  be¬
nachrichtigt und stelle ergebenst anheim, den Yerbwuoaher-
kreisen von dem Inhalt meines Sclireihens Kenntnis ra
geben. I. A. gez. Kautz.“

Banken und Geldmarkt.
'* Ke Reichibank in Warschau. Wie aus Warschau ge-:

meldet wird, errichtet die Reictebank in Warschau iim früheren
russischen Stsatshanbgebäude eine Gcscfiiftsstrelle.

Die abenö =Flu#gabe umfaßt 6 Seiten.
H«uptjchristleiteriA. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politische» ,Teil-' Dr.phll. A. Leiht;  für den Unterhalt
tungSteil. B. p. Nauendorf:  für Nachrichtenau» WieSdaden nnd den Nach-
buidizirkeniI . 8 .: ©. Diesenbach; für „TerichtAaal" : H. Diefenbach;
für „Svort und Luftfahrt" I , B,' C. LoSacker; für „BermifchteS" wid den
„Briestaften": C. Loialker;  für den Handeirteil W. Etz: für die Auzcige»

und Reklamen: I . V.: E. Braa  fch; iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Hof-Bnchdruckcrei in Wiegbadeu,

Sprechstunde der Schrisileiruug: 13 bis 1 Uhr.

I Amtliche tutip 1
Am 1. September ds . Js .»

vormittags RQ Uhr, werden
an Gcrichtsstclle, Zimmer No. 61,
die Wohnhäuser mit Nebengebäuden
und Hoftaum, Hochstälte6 und 8
hier, 1 ar 68 qm und 1 ar 48 qm
groß, der gemeine Wert ist nicht
bekannt, Eigentümer Eheleute Peter
Sulzbach  hier, zwangsweise ver¬
steigert. F315

Wiesbaden , 20. August 1915.
Königi . Amtsgericht,

Abt. 9 ._
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 26. August 1915,
mittags 12 Uhr, versteigere ich int
Venstetgerungswtale Helcitrnstraße 6,
dahier , öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 Warenschrank, 1 Erker-Einricht.,
1 Theke, 1 Bettstelle mit Spruna-
" hmen, 1 gr. Spiegel , 1 9er «f»,
1 Waschkonsole, 2 Holzstühle. zwei
Brlderrahmen , ein Parkettbohner,
2 Schreihttsche, 1 Büfett, 1 Sto »en
schrank u. 1 Bücherschrank.

WteSbaden, den 26. Aumrst 1915.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

,_ Rauenthaler Sir . 14, 3._
_ Bekanntmachung.
Donnerstag , den 26. August 1915,

nachm. 3 sthr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandloikale

Nengasse 22, hier:
2 Spiegel , 3 Diwans , 6 div. Silber,
1 Säule , 2 Standuhren , 1 Schreib¬
tisch, 2 SofaS , 4 Sessel, Z,Büfetts.
3 Kredenze, 1 Tisch/ 1 Bibliothek
schrank, 1 Spieltisch, 2 Truhen,
2 Bücherschränke, 5 Herren -Ueber-
zieher u. a. m>

Wiesbaden, den 25. August 1916.
Heckes, Gerichtsvollzieher»

_Rbcingauer Str . 6. 2.
Bekanntmachung.

Der Frachtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, 18. März 1815.
._ Stöbt . Akziseamt.

MWZWs.
Ich beabfichtige, die Jagdnutzung

hiesiger Gemarkung, 400 Hektar
groß, welche am 8. Septemberd. I.
pachtfret wird, freihändig am Mon¬
tag , den 6 . September er.,
riachmittags 12 -/» Uhr, im
Bürgermeisterzimmerauf 6 Jahre
zu verpachten.

Tie Pachtbedingungen können bei
dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Wnllbach , den 21.August 1915.
Der Iatibvorsteher:

Bücher . F303

fc’ Wiimffiijt fnieiwl
Mlet -Planos

HÄ Schmitz
Unfehlbar wirkender

»m
nur echt SchloH
WarKstratze 9.

. Drogerie Siebert,

Obgleich es bei der großen Entfernung von der Grenze praktisch
ausgeschlossen ist, daß Flieger über Wiekbaden sich sehen lassen,
wird doch von der Militär-Verwaltung darauf Wert gelegt, daß im Not¬
fälle das Publikum vor herankommenden feindlichen Fliegern gewarnt
wird.

Diese Warnung soll in Zukunft anstatt durch Glockengeläute durch
Raketen erfolgen, die in 300 bis 500 Meter Höhe mit geschützartigem
Donner explodieren.

Am Donnerstag , den 26 . d. M ., vormittags zwischen 10
und 12 Uhr, wird eine Probe mit derartigen Signalraketen gemacht
werden und wird das Publikum ausdrücklich hierauf aufmerksam ge¬
macht. F304

Wiesbaden , den 25. August 1915.
Der Magistrat.

Dauer-Wäsche
„ unübertroffen!
Große Ersparnis ! Lobende Anerk.

16 Faulbrnnnenüraiir 10,
Welches Geschäft, Brno usw. würde

in Not befind!, latent.
billigen Plakatmaler

durch kleine Arbeit unterstützen?
Schneider, Schwalb. Str . 36, Hof 1.

Kegelgesellschaft
von Herren miitl . Alters ans kaufm.
Kreisen wünscht noch einige Teil¬
nehmer. Gefl. Zuschriften n. O. 354
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Warnung.
Die Dame , welche Dienstag , den

24., im Erfrischungsraum b. Bvrmaß
meinen Schirm mitnomn , wird er¬
sucht, denselben wieder dort abzngeb.,
da sonst Anzeige erstatte._

Eine Weite Dmemhr
mit Monogramm G. D„ im Zentrum
der Stadt zwischen 9 u. 11 Uhr ver¬
loren. Der ehrliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung auf
dem Fundbüro abzugeben.

Schwarzer deutscher
Schäferhund

entlaufen . Gegen Belohnung atbzng.
Taimusstraße 51, 2.

An goldenes Kollier
mit Gliederkette verloren v. Kranz-
vlab bis Taunnsstraße und Rhein-
straste. Gegen Belohnung abzugeben
„Hotel Kranz ". _
Md« Armband verlsreu.
Gute Belohnung . Abzugeben

Häfnergafse 3. 2.
Schwarze Moiree -Tasche mit Inh.

verloren . Gegen Belohnung abzug.
Klovstockstraße  9 , 2 St . rechts.

Gute
Belohnung

Demjenigen , der mir den Täter nach-
weist, welcher wiederholt meinem
Hund das Halsband gestohlen hat.

Marx , Worthstraße 5.

WiesbadenerMMW-InMI
Grbr. Ueugebauer

Dampf-S-chreinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

SchMalbacherstv . 36.
Lieferanten des Bereius

für Fenerbestattnng.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für TraUSpovte
gefallener Hrregcr aus

dem Felde. saa
Hebern ahme von lieber*

führungen von und nach auS»
wärtS mit eig. Leichenwagen.

pic ne«e
Schkpfwesfe

frage ich unter dem Hoch.weil sie
warm giebt,elastisch aporös ist.
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
u.ersetzt Leibbinde, Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Welle geshicM.beug!
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei

Heinrich Wels, Marktstrasse 34.
K136

Osram- 1̂ -Wattlampen §
Sriacfe , Lnisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

Langgasse 20. Femspr . 385 u. 6470.
K 113

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Wie zuversichtlich klang doch immer,

Wenn Du mir schriebst„Auf WiedersehV,
Du glaubtest selbst es nie und nimmer,
Daß wir uns niemals Wiedersehen!

So ruhe sanft in fremder Erde,
Du starbst als Held fürs Vaterland,
Wer Dich gekannt in Deinem Leben,
Der drückt mir stumm nur noch die Hand.

Am 16. August starb den Heldentod infolge heimtückischer
Krankheit in einem Lazarett, nachdem er ein Jahr im Felde war,
mein lieber, guter Mann , meines Kindes treusorgender Vater,
unser treuer Bruder , Schwager, Onkel und Vetter,

Gtto Kaiser,
Fahrer beim Korps»« rücke» . Train 18.

In tiefstem Schmerz:
Fra« Elise Kaiser, geb. Plöcker, nebst Kind

und Anzehörigen.
Wiesbaden, Riehlstraße 6.
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JJlere edes’
Am 1. September tritt seitens der Firma MERCEDES eine
bedeutende Preiserhöhung sämtlicher Schuhwaren ein.
Wir dürfen bis dahin noch zu den seitherigen Preisen
verkaufen und bietet sich die beste Gelegenheit,

noch jetzt den
Herbst - und Winterbedarf

zu decken.

:htoor̂ Ü
Herren- und
Damen-Stiefe!

[50I Damen-Stiefe!
neutrale Marke

BSumenthal
IniformeD,Reithosen schnellste Anfertigung

auch Reparaturen.

Ins. Ringler, RlnrHstrasse 10, T Sar

b

BegensdnrtzhäHen, von*gtich bewahrt. Mk. 4. 50
mit Schenkelschutz . Mk. 6 .^0

Aermeiwesten , ausprob, wasserd., Mk 25. —bis 8,—
Oelmäntel und Pelerinen (Regenhaut)

Mk. 36 — bis Mk. il. so

Gummi-Mäntel . . Mk. 48 .— bis Mk. 28 .—

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K136

-N

Wilnaier’8 Tee
Yerkauf während des Krieges

nur Sahnhofstrasse 8 , Gartenhaus.
Telephon 2594.

In Kleinpackungen und lose ausgewogen. 910

MC MlRtl 47 Pf.
Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
Rotweine sehr beliebt und preiswert

Königsbacher , Pfälzer 90 Pfg .,
Ingelheimer M. 1.10 p . Fl . ohneGl.

K Dvtnmn Weinhandlung, Adelheidstr. 43.• -M» M Uull ) Telephon 2274. 928

Amtliche chepäcka - tzokmrg tu  Avfertrgmrg der Staaisbahneu.
'Regelmäßiger Iracht - «. Hikgnt -Speditionsdienst . 750

L. Reitenmayer , 8gl HosspMem.
SNitolasstraße , Lei. 12, 124. — 2 Kai fer-Friedrich-Platz, Tel . 242.

Zptmgsnbsrg^
Xoirsswatonum Kr

WilhelmstranM 16 . — Fernrnf 749.

Megran dies Unterrlcifitss
Donnerstag , den 26 . August 1915.

„̂Anmeldungen jederzeit. — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos. — Personen-Aufzug im Hause.

Die Direktion : 908
He Spangenberg , W. Fahr,

KgL Musikdirektor . Grossh. Hess . Professor.

vie Landwirtschafts-Kammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden

läßt am Samstag , den 28 . d. M ., vormittags 19  Uhr , vor
der Rennbahn in Erbenheim bei Wiesbaden

15 De!- bis dreijährige requirierte deig. Fahlen
versteigern. Außerdem
Schlags zur Abgabe.

kommen mehrere Pferde leichteren
F 539

Rudolph Baase,
KL Burgstr . V. 894

Mrumeieh ’s
Monservenkrug

zum Einkochen v.
Obst, Gemüse und
Fleisch. Farbe und
Frische der Kon¬

serven bleiben
jahrelang erhalten.
Vorrät . Größen 1/2
bis 4 L. 832

Franz Flössner
Nachf.,

Wellrifzstr. 6.

zu Mastkuren
empfiehlt Lbstwernkelterei

Fritz Henrich,
en gros en detail

Blücherftratze 24, Fernfpr . 1914.

junge 1.50 Mk.
jähr . 1.10

Geyer , Grabenftraste 4,
an der Marktstr. 403 Telephon 403.

Feure Mettwurst
zum Versand für die Soldaten im
Feld empfiehlt

Metzgerei Fritz Brenner,
Wellritzstraße 5.

Achtung!
Morgen Donnerstag und Freitag

kommt ein Waggon gute Früh - und
Kochävfel billig am Wiegehäuschen
ffliti Verkauf._

Birnen
„Gute Luise" 10 Pfund 1.20 Mark
Mainzer Straße 44.

Gepflückte Frühbirnen
10 Pfd . 80 Pf . Albrechtstraße 8.

Delle Patent -Camera , 13 X 18,
Anzüge u. Paletot billig zu verk.
Kleine Weberaasse 13, Part.

Gelegenheitskanf ! Wegzugsh. 2 gr.
wnßbL schöne Oleander billig abzug.
Wagner . Röderstraße 26, Kttz. 2.

». . .
Einmachfässer jeder Größe zu verk.

Adlerstrnße 31. Telephon 26911

Gold, Silber. Platin,
Schmucksachen, alte Zahngebiffe,

Pfandscheine
kauft zu hohen Preisen

A. Geizhals, Wedergnffe 14.
Achtung!!

Zahngebisse,
Gold und Silber

verkaufen die Herrschaften am beste«

Nor wagemannftr. 15.
Es ist sehr lohnenswert jetzt alte

anze, zerbrochene oder solche, die
Kautschuk gefaßt sind,

K nertnafsu. ÄlSJk
30  lief^bis Stück.

Bin nur morgen Donnerstag . 26. e.,
von 9—1 u. 2—7 im Hotel Einhorn,
Marktstr . 32, 1. Stock, Zimmer 7.

Ein od. zwei eleg. Regenmäntel
nur von seiner Herrschaft zu k. gef.
Ori . O. 68 Tagbl .-Zw gst., Bismarckr.

Alleinsteh. Frau oder Fräulein,
w. sich im Haush . u. ev. nn Geschäft. »n. Land-mit betätigt , findet in schön. Land¬
haus in reizend geleg. Städtchen a. d.
Westerwald anqen. dauerndes Heim
g. mäß. Berg. Off . A. 697 Tagbl .-Vl.

SM- S. MNsOÜl
W . Benker , Marktstr.

Reparieren und Ueberziehe»
schnell und billig. — Telephon 2201.

Seifenpulver.
frei don Chlor und unredlichen Zu¬
sätzen, zum Reinigen , Putzen,
Spülen , sowie zur Wäsche empfiehlt
von 29 Pf . an das Pfund , 100 Pfund
15 Mk. 922

OaUitav Erke ! ,
C. W. Poths Nachf., Seifenfabrik,

Langgasfe 17.

Kur noch bis einschließl.
Freitag:

oder

lall in der Falle.
Detektiv - Sensationsfilm |

in 3 Akten,
mit dem übrigen

Glänzenden : : :
:: Beiprogramm , j

Außerdem:
Neueste Kriegsberichte.

«M
THEATER,

Kirchgasse,
Ecke Luisenstrasse.

Von der Reise zurück
Dr. med.Michaelsen

Wilhelmstrasse 46.
Sprechst .- 10—12 u. 3—4.

Kaufe
für ein Seminar

4 Pianos
auch ältere Pianos . Offerten u.
ü . 290 an den Tagbl .-Verlag.

Jeder Deutsche trage den
„Deutschen Nationalring"

Ueberall erhältlich oder durch
Kähne & Friedewald , Hamburg 1.

futWirdje Wiesbaden.
Donnerstag , 26. Aug^ abds. 8 Uhr:Konzert der erblind. Konzertsängerin
Betth Knauber -Schwarz, unter frdl.
Mitwirkung des Fräulein Gerda
Schwenger, Berlin lBiolinel . Be¬
gleitung : Herr Fritz Zech, Lehrer an
der höh. Töchterschule. Karten noch
an d. Abendk., 3 M-, 2 M., 1 M-, 50.

Kiirhiiiis-Feranstaltunpn
am Donnerstag , 26. August.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlago.
Leitung: E. Wemheccr.

1. Sollt ’ ich meinem Gott nicht
singen , Choral.

2. Ouvertüre zur Oper „Titus “ von
Mozart.

3. Albumblatt von R . Wagner.
4. Bei uns zu Haus , Walzer von

J . Strauß.
5. Potpourri aus „Die Hochzeit des

Figaro “ von Mozart.
6. Militär -Marsch von Wittwer.

Abonnements- Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Mnsikkorps des Ersatzbataillons dea
Ke serve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Marsch „ Klar zum Gefecht“

von Blankenburg.
2. Ouvertüre zu „ Flotte Bursche“

von Suppö.
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi “ von R . Wagner.

4. Fantasie über „ Deutsche Lieder“
von J . Strauß.

5. II . Finale aus der Oper „Mari¬
tana “ von Wallace.

6. Blau Veilchen , Mazurka -Caprice
von Eilenberg.

7. Erinnerungen aus dem Militär¬
leben , patriotisches Tongemälde
von Reckling.

Abends 8 Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu „Der Freischütz“
von C. M. v. Weber.

2. Elfenreigen von Fr . Klose.
3. Ouvertüre zu „ Die schöne Melu¬

sine“ von F. Mendelssohn-
Bartholdy.

4. Andante und Menuett aus der
Suite op. 150 von F. Lachner.

5. Waldweben aus „Siegfried “ von
R. Wagner.

6. Siegfrieds Rheinfahrt a. „Götter*
. dämmerung “ von R. Wagner.
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